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Das Volksſchulgeld in Preußen. 


Der Kultusminiſter hat, wie offiziös mitgetheilt 
wird, in einem Spezialfalle die betreffend. Provinzial⸗ 
regierung ermächtigt, eine Beſchwerde wegen Heran⸗ 
ziehung zur Zahlung von Schulgeld mit dem 
Hinweiſe darauf ablehnend zu beſcheiden, daß, nachdem 
einmal ſeitens der Provinzialregierung der Beſchluß des 
Magiſtrats in der bezüglichen Stadt wegen Erhebung eines 
Schulgeldes bei der Volksſchule genehmigt worden, die Heran⸗ 
ziehung zur Zahlung des Schulgeldes für ungerechtfertigt nicht 

erachtet werden könne. Der Miniſter fügt jedoch hinzu: 
en baden Peichlaſte des Magens fine Seit di Genehmigung 
erbat! Hätte. Die köngliche Negierung wird dieferhalb auf die 


jede drs d itz 

3 Haufen der ge 5 om 4. Febr ar 1 1 and auf dis r aſſe 
vorm 28. Apel 188], 24. Januar, 4. März, 29. April und 2. Mai 
158632 verwieſen. Die in dieſen Erlaſſen ertheilten Weiſungen find in 
Zulunft jedenfalls zu beachten.“ 

In gleicher Richtung bewegt ſich ein weiterer Erlaß des 
Kultusminiſters an den Oberpräſidenten von Hannover, 
welcher angewieſen wird, dem Konſiſtorium, das in einem ähn⸗ 
lichen Falle die Erhöhung des Schulgeldes genehmigt hatte, die 
gleiche Eröffnung zu machen. Dieſer Erlaß enthält dann weiter 

olgendes: 

8 „Für die Folge aber hat das Konſiſtorium, da die in deſſen Be⸗ 
richten vertretenen Anſchauungen hinſichtlich der Beſchaffung der Volks⸗ 
e durch Erhebung von Schulgeld ſich mit den 
eit mehreren Jahren wiederholt bekundeten Intentionen der Staats⸗ 
regierung, welche auf die Beſeitigung des Volksſchul⸗ 
geldes, ſoweit ſolche aber zur Zeit noch nicht Ar ermöglichen, darauf 
erichtet find, wenigſtens eine Ermäßigung der Schulgeldſätze herbeizu⸗ 
hren, nicht im Einklange befinden, ſedenfalls grundſätzlich diejenigen 
Geſichtspunkte in der Verwaltungspraxis zu beachten, welche in dieſer 
Beziehung in den Erlaſſen vom 28. April 1881, 21. und 24. Januar, 
4. Mrz 29. April und 2. Mai 1882 wiederholt zum beſtimmten Aus⸗ 
druck gebracht worden ſind. Zugleich iſt das Konſiſtorium darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß, da das Volksſchulgeſetz vom 26. Mai 1845 
den Schulverbänden (Schulgemeinden) nur die Aufbringung der Mittel 
der Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen auferlegt, Einrichtung, 
Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volksſchule aber darch die allgemeine 
Verfügung vom 15. Oktober 1872 feſtgeſetzt iſt, der Schulvorſtand einer 
Volksſchule nicht für berechtigt erachtet werden kann, durch einen von 
ihm gefaßten Beſchluß das Ziel der Schule über das durch die obige allge⸗ 
meine Verfügung feſtgeſetzte Ziel der Volksſchule zu erweitern und der Schul⸗ 
emeinde bezw. den Mitgliedern derſelben eine Verpflichtung aufzuerlegen, 
Diejenigen Mehrkoſten aufzubringen, welche durch Erweiterung des Zieles 
der Volksſchule entſtehen. Soll einem größeren Theile der Kinder der 
Einwohner eine höhere Bildung gegeben werden, als dies in der Volks⸗ 
—.— geſchieht, ſollen insbeſondere auch die Bedürfniſſe des gewerblichen 
bens und des ſogenannten Mittelſtandes in genen Umfange be⸗ 
rückſichtigt werden, als dies einerſeits in der Volksſchule, andererſeits 
in eigentlichen höheren Lehranſtalten der Fall iſt, jo kann dies nicht 
auf Koſten der lediglich zur Volksſchulunterhaltung verpflichteten Schul⸗ 
einde, bezw. deren Mitglieder geſchehen, es muß vielmehr in ſolchem 
Falle der bürgerlichen Gemeinde die Einrichtung und Unterhaltung einer 
derartigen, ſogenannten gehobenen Schule, betreffs deren der allgemeine 
Schulzwang außer Anwendung bleibt, überlaſſen werden. Bei einer 
. Schule wird alsdann die Erhebung eines den Verhältniſſen ent⸗ 
prechend höheren Schulgeldes nicht nur zuläſſig, ſondern vielmehr ge⸗ 
rechtfertigt ſein. Selbſtverſtändlich darf die Genehmigung zur Errich⸗ 
tung einer ſolchen Schule nur unter der Vorausſetzung ertbeilt werden, 
daß durch die Verfolgung höherer Gera die neben einer ſolchen 

Schule zu erhaltende Volksſchule nicht beeinträchtigt wird.“ 

Dieſe Inſtruktion iſt, wie die „M. Z.“ meint, ohne Zweifel 
auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck geſchehen, welcher 
bereits in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar 
1881 der Forderung des Abg. Richter zuſtimmte, die Elemen⸗ 
tarlehrer durch Aufhebung des Schulgeldes von den Gemeinden 
unabhängiger zu machen. 

Für gänzliche Aufhebung des Schulgeldes war bekanntlich 
auch der frühere Kultus miniſter Dr. Falk eingetreten, weil die 
Verfaſſung daſſelbe ausdrücklich ausſchließe. Im Art. 25 der 
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wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt.“ Wie das zu verſtehen 
iſt, ergiebt ſich aus dem Satze, der unmittelbar vorherſteht: „Die 
Mittel zur Unterhaltung der Volksſchule werden von den Ge⸗ 
meinden und im Falle des nachgewieſenen Unvermögens vom 
Staate aufgebracht.“ Beide Sätze zuſammengenommen bedeuten: 
Die Koſten für die Schule und den Lehrer ſollen nicht durch ein 
Schulgeld für das einzelne Kind, ſondern von der Gemeinde im 
Ganzen in derſelben Weiſe, wie andere Gemeindebedürfniſſe, alſo 
durch Gemeindeſteuer aufgebracht werden. Nicht nur die einzel⸗ 
nen Familienväter, welche Kinder zur Schule ſchicken, ſondern 
alle Hausväter und Gemeindemitglieder, auch wenn ſie keine 
ſchulpflichtigen Kinder haben, ſollen zur Unterhaltung der Schule 
und des Lehrers beitragen. Der Art. 25 der Verfaſſung iſt 
bisher deshalb nicht zur Ausführung gekommen, weil das Unter⸗ 
richtsgeſetz, in welchem alle Verhältniſſe des Schulweſens neu ge⸗ 
ordnet werden ſollen, noch nicht mit dem Landtage vereinbart 
worden iſt. Wenn jetzt an maßgebender Stelle für Aufhebung 
des Schulgeldes eingetreten wird, ſo dürfte ſich das hauptſächlich 
dadurch erklären, daß man gegenüber der durch die neue Zollge⸗ 
ſetzgebung hervorgebrachten Vertheuerung aller Lebensmittel den 
mittleren und kleinen Mann wieder entlaſten will. Hier⸗ 
für ſpricht der Umſtand, daß alle bisherigen Unterrichtsminiſter 
Preußens — ausgenommen v. Ladenberg und Dr. Falk, die 
aber an höherer Stelle Widerſpruch fanden — gegen eine voll⸗ 
ſtändige Aufhebung des Schulgeldes waren. Es hieß z. B. in 
den Motiven zu dem bezüglichen Geſetzentwurf, welchen der Mi⸗ 
niſter v. Mühler im Jahre 1868 dem Landtage vorgelegt hatte, 
daß die Erſetzung des Schulgeldes durch neue Gemeindeſteuern in 
weiteren Kreiſen auf den größten Widerſpruch ſtoßen würde, da 
jede neue Steuer ſchwerer empfunden werde, als eine altgewohnte 
Zahlung, und weil die neue Schulſteuer auch diejenigen Fa⸗ 
milienväter, welche keine Kinder zur Schule ſchicken, dauernd be⸗ 
laſten würde. Um daher unter den Mitteln für die Unterhal⸗ 
tung der Schule das Schulgeld nicht inbedingt auszuſchließen 


und nicht überall eine Schulſteuer einführen zu müſſen, wollte . 
1. der genannte Miner in das Gefet über. die Unterhaltung der Efoniknnieriim niht feen "Sales, Tonben 
Schule eine Beſtimmung des Inhalts aufgenommen wiſſen: „Als rerer feinen 8 . * 


Beitrag zu den Unterhaltungskoſten der öffentlichen Volksſchulen 
kann von den dieſelben beſuchenden Kindern ein Schulgeld er⸗ 
hoben werden.“ 


Die Gewerks⸗Invalidenkaſſen. 


Das Verfahren der Berliner Polizeiorgane gegen die In⸗ 
validenkaſſen der Gewerkvereine hat in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregt. Alles, was Anfangs über die Veran⸗ 
laſſung zu der auffälligen Maßnahme in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt, beruhte mehr oder minder auf Vermuthungen. Doch 
kommt nunmehr endlich Licht in die Angelegenheit. Vorerſt iſt 
die „Volks⸗Zig.“ in der Lage, den wirklichen Anlaß zu dem 
Vorgehen des Herrn Miniſters mittheilen zu können. Bereits 
vor einigen Monaten war dem Blatte durch einen Freund mit⸗ 
getheilt worden, daß etwas Außergewöhnliches gegen die Inva⸗ 
lidenkaſſen der Gewerkvereine im Gange ſei. Dieſe Zuſchrift, 
die wir hier in ihren weſentlichen Theilen folgen laſſen, enthält 
zugleich die Löſung des Räthſels. Sie lautet: 


e Bekanntlich wurde auf dem letzten Verbandstage 
in Stuttgart der Beſchluß gefaßt, die Karenzzeit der 
Kaſſenmitglieder auf 15 Jahre zu erhöhen, um hier⸗ 
durch das Fortbeſtehen der Invalidenkaſſe zu ſichern, ohne eine erhebliche 
Erhöhung der Beiträge vornehmen zu dürfen. Dieſe Verlängerung der 
Karenzzeit auf 15 Jahre — urſprünglich war dieſelbe nur 5 Jahre — 
iſt für viele Mitglieder ſehr verhängnißpoll, weil fie für die⸗ 
ſelben die Möglichkeit ausſchließt, in Folge ihres hohen Alters je in 
den Genuß einer Gegenleiſtung der Kaſſe für die lange 
Jahre bindurch gezahlten Beiträge treten zu können. Immerhin lagen 
abe: % ah der Invalidenkaſſe ſo, daß etwas ge⸗ 
ehen mußte 
. , jedenfalls hat aber dieſer Beſchluß über Erweiterung 
der Karenzzeit bewirkt, daß von Seiten der Behörden der Invaliden⸗ 
kaſſe eine Aufmerkſamkeit geſchenkt werden wird, deren Konſequenzen 
wir unerörtert laſſen. Veranlaſſung zu dem jetzigen Stand der Dinge 
(im Mai) iſt folgende Angelegenheit: N SER h 
Der Arbeiter Pampel, welcher langjähriges Mitglied der Kaſſe ift, 
wurde plötzlich vollſtändig arbeitsunfähig, er wandte ſich daher an die 
Kaſſenverwaltung und beantragte die Zablung des ihm zuſtehenden Inva⸗ 
lidengeldes. Die Kaſſen verwaltung lehnte dieſes Geſuch des P. ab, weil 
er noch nicht die 15jährige Karenzzeit, welche der letzte Verbandstag 
in Stuttgart beſchloſſen, durchgemacht habe, entzog demſelben aber 
auch gleichzeitig auf 8 11 des Statuts, welcher lautet: „Iſt ein Ge⸗ 
ſuch wegen nicht überſtandener Karenzzeit abgewieſen, ſo hört die 
weitere Mitgliedſchaft an der Invalidenkaſſe vom Tage der Antrag⸗ 
ſtellung an auf,“ die fernere Mitgliedſchaft. P. wandte hiergegen ein, 
daß er durch die jetzt auf 15 Jahr verlängerte Karenzzeit nicht berührt 
werden könne, weil zu der Zeit, als er Mitglied der Kaſſe wurde, im 
Statut nur eine 5jährige Karenzzeit beſtand und er ſeinerſeits ſich 
mit der jetzt eingeführten 5 auf 15 Jahre keineswegs ein⸗ 
verſtanden erklärt habe. Die Angelegenheit wurde einem Schieds⸗ 
gericht von Kaſſenmitgliedern, dem Herr Wöllmer präſidirte, vorgelegt, 
Und daſſelbe entſchied, daß P. im Unrecht ſei und ſich den in Stutt⸗ 
gart gefaßten Beſchlüſſen zu fügen habe. Pampel hat feine Anſprüche 
an die Invalideukaſſe bei dem Gerichte eingeklagt, mußte aber auf 
Grund des 8 20 des Statuts, welcher bei allen Streitigkeiten zwiſchen 


„In der öffentlichen Volksſchule f 


Suupncen« 
Annahme-Burenuß, 
In Berlin, Breslau, 

78 7 5 8 5 Em 
amburg, Leipzig, nchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 

beim „Invalidendank“. 


1883. 


den Mitgliedern und der Verbands ⸗Invalidenkaſſe die Berufung 
an die ordentlichen Gerichte unbedingt ausſchließt, die Klage 
zurücknehmen, weil das Gericht in dieſem Falle inkompetent 
iſt. P. wandte ſich nun an das Polizei⸗Präſidium von 
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Berlin und bat daſſelbe, ihm zu ſeinem Rechte zu verhelfen. 
Das Polizei⸗Präſidium lehnte aber ein Einſchreiten ab, weil es 
wohl ein Recht habe, das Thun und Treiben von Vereinen, keineswegs 


aber das von Penſionskaſſen zu überwachen. P. richtete nun eine 
Eingabe an das Staatsminiſterium und fragte dort an, 
wer denn eigentlich die ftantliche Oberauſſicht über die Invalidenkaſſe 
der Gewerkvereine zu führen habe; die Gerichte lehnten einen Rechts⸗ 
ſpruch ab, die Polizeidirektion halte ſich nicht für befugt einzuſchreiten; 
es müſſe doch irgendwo eine Inſtanz geben, durch welche die Anſprüche 
gekränkter Mitglieder unterſucht und erledigt werden könnten. Das 
Miniſterium kann ſich dieſer Vorſtellung gegenüber nicht ablehnend 
verhalten, ſondern muß die Sache unterſuchen, hierbei aber auch das 
rechtliche Beſtehen der Kaſſen, ſowie deren Lebensfähigkeit prüfen....“ 
„Dieſe Vorausſage, jo ſchließt die „V. Z.“, ſcheint nunmeh 
eingetreten zu ſein. Jedenfalls iſt die in Vorſtehendem gegebene 
Erklärung für das Vorgehen der Behörde die einfachſte und 
natürlichſte.“ — Dieſe Annahme ſcheint um ſo begründeter, als auch 
die „Magd. Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer eine Zuſchrift ver⸗ 
öffentlicht, die ſich inhaltlich, vielfach ſogar im Wortlaut mit der 
obigen Darſtellung genau deckt, nur inſofern abweicht, als der in 


Jedenfalls wird die Angelegenheit durch dieſe Darſtellung, 
ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, in ein ganz neues 
Licht gerückt und gewinnt eine hochwichtige prinzipielle Bedeutung. 


Deutſchland. 1 
CI Berlin, 27. Juli. Der Juſtizminiſter hat, wie kürzlich 
erwähnt, Veranlaſſung genommen, auf dem Verwaltungswege 
einen hervorgetretenen Mißſtand bei der Handhabung der Bor: 
mundſchaftsordnung, die zunehmenden Veruntreu⸗ 


ungen von Mündelgeldern durch die Vormünder, eine 


zuſchränken. Der Miniſter hat die Vormundſchaftsrichter inſtruirt, 
von ihrer geſetzlichen Befugniß, eine Deponirung flüſſiger Mün⸗ 
delgelder bei der Reichsbank anzuordnen, einen vermehrten Ge⸗ 
brauch zu machen. So anerkennenswerth die Abſicht iſt, aus 
welcher die miniſterielle Verfügung hervorgegangen, fo wenig ift 
man doch in ſachverſtändigen Kreiſen der Anſicht, daß dieſelbe 
den hervorgetretenen Uebelſtand gründlich beſeitigen werde. Man 
geſteht ihr zwar das Recht der „ehrlichen Probe“ zu, indeſſen 


wenn dieſelbe nicht das gewünſchte Reſultat ergeben ſollte, wird 7 
man ernſtlich daran denken müſſen, auf dem Wege der Geſetze . 


änderung Abhilfe zu ſchaffen. Die geltende Vormundſchaftsord: 
nung iſt in ihrem Beſtreben, den Vormund vollſtändig in die 
Stelle des Vaters eintreten zu laſſen, ſeine Thätigkeit der Sorge 
ſamkeit des guten Hausvaters gleichzuſtellen, augenscheinlich etwas 
zu weit gegangen, ſie hat nicht mit den Schwächen der menſch⸗ 
lichen Natur, mit der Macht der Verſuchung gerechnet. Die 
miniſterielle Anordnung beſchränkt auf adminiſtrativem Wege 
einigermaßen die freie vormundſchaftliche Verfügung über das⸗ 
jenige Mündelvermögen, welches in Werthpapieren angelegt iſt. 
Aber auch an Hypotheken find viele Pupillengelder verloren ge⸗ 
gangen. Es legt ein Vormund oft in guter Abſicht, die wer⸗ 
bende Kraft des Mündelvermögens zu verſtärken, daſſelbe in 
ſpekulativen Hypotheken an, und überſieht dabei oft, wie hierbei 
ſtillſchweigend und ihm ſelbſt vielleicht unbewußt eine Triebfeder 
mitwirkt und das geſunde Urtheil irreleitet, nämlich gleichzeitig 
ſein Intereſſe zu fördern. Das ſchlimme Reſultat fällt aber nur 
dem Mündel zur Laſt. An dieſen Dingen kann nur eine Ge⸗ 
ſetzesnovelle gründlich etwas ändern, welche das freie Verfügungs⸗ 
recht des Vormundes über die Mündelgelder generell auf Grund 
der gemachten Erfahrungen beſchränkt. Eine andere Frage iſt 
freilich, ob die jetzige Zeit zu einer Reviſion der Vormundſchafts 
ordnung geeignet iſt. 9 

Berlin, 27. Juli. Die Angriffe der Regierung gegen 
die Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften, welche 


in der Preſſe noch immer kommentirt werden, ſiehen in einen 


auffälligen Gegenſatz zu dem Bericht, welchen der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter vor einiger Zeit an den König uber die Ent⸗ 
wickelung der landwirthſchaftlichen Verwaltung Preußens von 


1878-1880 erſtattet hat. Dort wird auch des Hagelverſiche⸗ 
rungsweſens gedacht und zwar in recht wohlwollender Weiſe 
und ohne, daß zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchaften ein 
a. Unterſchied gemacht worden wäre. Es heißt daſelbſt 
n 5 


„Die Verſicherung gegen Hagelſchaden iſt, von einzelnen 
Diſtrikten abgeſehen, bei den ee eine faft allge⸗ 
meine und hat * der vorigen Berichts⸗Periode auch bei 
den mittleren und kleineren Landwirthen Fortſchritte gemacht, iſt 
— 15 bei dieſen, ſelbſt bezüglich der Halmfrüchte, in den meiſten 

andestheilen noch immer die Ausnahme. Naturgemäß findet dieſe 
Art der Verſicherung in ſolchen Gegenden weniger Eingang, in 
welchen eine ausgedehnte — übrigens auch für den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Verſicherungs⸗Anſtalt läſtige und koſtſpielige — Zer⸗ 
ſtückelung des Grundbeſitzes die Gefahr einer totalen Verbagelung 
vermindert oder Hagelſchäden erfahrungsgemäß überhaupt zu den 
Seltenheiten gehören. Die ungeheuren Schäden der letzten Jahre 
werden indeß hoffentlich dazu beitragen, dieſer im Allges 
— N . 5 ſolide geleiteten Verſicherungsbranche neue Anhänger 
86 5 

Gegenüber dem Beſtreben, einen allgemeinen Hrgelverfiche- 
rungszwang mit Staatsverſicherung zu befürworten, enthalten 
obige Auslaſſungen nicht mißzuverſtehende Hinweiſe und die aus⸗ 
drückliche Betonung der Solidität des deutſchen Hagel⸗ 
verfiherungsgeichäftes von jo maßgebender Seite kann kaum 
etwas zu wünſchen übrig laſſen. Daß das landwirthſchaftliche 
Miniſterium überhaupt der gegenwärtigen Organiſation des Ver⸗ 
ſicherungsweſens nicht unfreundlich gegenüberſteht, geht insbeſon⸗ 
dere auch aus dem Schlußpaſſes des betreffenden Berichts hervor, 
worin eine ordentliche Kontrole der Verſicherungsgeſellſchaften 
auch dem Publikum ſelbſt anempfohlen wird. Wir leſen dort: 
„Es würde daher ein Irrthum fein, wenn von der Staatsauf⸗ 
ſicht volle Gewähr für die Leitung und Sicherheit der jeweilig 
beſtehenden Verſicherungsanſtalten erweckt und der einzelnen 
Verſicherungsnehmer der im Geſchäftsleben ſonſt üblichen und 
gebotenen eigenen Prüfung und Vorſicht für überhoben erachtet 
werden ſollte.“ 

— Uebereinſtimmenden Meldungen zufolge wird Kaiſer 
Wilhelm am 7. Auguſt ſich von Gaſtein nach Iſchl zum Be⸗ 
ſuche des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich 
begeben Der Miniſter des Aeußern, Graf Kalnoky, iſt am 26. 


d. von Gaſtein nach Wien zurückgekehrt. 


falt zuzuwenden u üre 1 9 
energiſch zu bekämpfen, damit nirgends Zuſtände entſtehen, welche die 


— Der Miniſter von Goßler hat an die königlichen 
Regierungen einen längeren Erlaß gerichtet, welcher ſich mit 
den Maßregeln gegen die Choleragefahr befaßt. 
Bleibt den mit der Wahrung der ſanitären Intereſſen betrauten 
Landespoltzeibehörden immer noch ein weites Feld der Thätig⸗ 
keit aus eigener Initiative, wie die lokalen Verhältniſſe es be⸗ 
dingen, und iſt ihnen auch der weiteſte Spielraum je nach den 
eigenthümlichen Verhältniſſen der einzelnen Bezirke für die pro⸗ 
phylaktiſchen Maßnahmen gewahrt, ſo enthält doch der Erlaß 
zahlreiche Details, wie ſie gegenüber der Gefahr am Platze ſind. 
Es heißt in demſelben: 

„Das Auftreten der Cholera in Egypten Icgt in Anbetracht 
der leisten Verſchlepvung dieſer Krantheit den Sanitätsbehörden die 
flicht auf, den band fene, u aoerbälinifen die größte Sorg⸗ 

nd ſanitäre Uebelſtände in geeigneter Weiſe und 


Entwickelung epidemiſcher Krankheiten begünftigen. Die prophylaktiſchen 
Maßnahmen beziehen ſich zunächſt auf die Reinheit des Bodens durch 
ordnungsmäßige Beſeitigung oder Unſchädlichmachung der Dejeltionen 
und Abfälle aller Art, durch Reinhaltung und Desinfektion der 
öffentlichen Bedürfniß ⸗ Anftalten im Freien, ſowie in geſchloſſenen 

äumen. Auf die Jernhaltung geſundheitswidriger Nahrungs⸗ und Ges 
nußmittel iſt zu achten, insbeſondere auf die Beſchaffung eines ausrei⸗ 

enden und geſunden Trinkwaſſers beſondere Sorgfalt zu verwenden. 
Die Beſchaffenbeit der Brunnen und der anderweitigen Bezugsquellen 
für das Trinkwaſſer, die Lage der Aborte, Dungſtellen und ſonſtigen 
zur Aufnahme von fäulnißerregenden Subſtanzen beſtimmten Anlagen 
at erneut in ſorgfältige Kontrolle zu nebmen. Nicht minder bedürfen 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(24. Fortſetzung.) 

Ah, das war Herr Turner, Pfarrer Turner, ja wohl, ein 
Mann aus der alten Schule, ein wohlmeinender Mann, aber 
doch ein bischen unüberlegt in ſeinem Geſpräch. Ich glaube, im 
Gegentheil ausſprechen zu können, daß das Vergehen an ſich 
nicht beſonders ſchwer war, und auch Turner war dafür, daß 
wir den Kerl mit einer leichten Strafe entlaſſen ſollten, aber ich 
blieb feſt und ſagte: Im Gegentheil, wir müſſen die ſchwerſte 
Strafe verhängen, die in unſerer Macht liegt: zehn Pfund Buße 
oder einen Monat Zwangsarbeit. Burville — ſagte ich zu dem 
Angeklagten — Ihr ſeid ein notoriſcher Schuft und Vagabund! 


Nicht zum erſten Male ſehen wir Euch hier, und ich glaube 


außerdem, daß Ihr lange nicht ſo oft vor den Schranken des 
Gerichts erſchienen ſeid, als Ihr hättet erſcheinen müſſen. 

Karl Burville — verzeihen Sie gütigſt, Herr Flemyng — 
das iſt doch hoffentlich kein Verwandter von Tom Burville, dem 
Fiſcher, rief Claud. Tom hat uns oft zu einem guten Sport 
verholfen und ich würde ſehr bedauern, zu hören, daß einer 
ſeiner Angehörigen in Verlegenheit gekommen ſei. 

Der Angeklagte iſt der Vater Ihres Freundes — antwortete 
Flemyng mit etwas höhniſchem Tone — und, wie ich ſchon 
eben erwähnte, ein notoriſcher Schuft und Vagabund. Mehr 
als einmal iſt der Kerl gegen mich perjönlich frech geworden, 
obgleich dies natürlich auf mein Urtheil gar keinen Einfluß hatte. 
Kurz und gut, ich gab ihm zu verſtehen, daß wir geſonnen 
feien, ein Exempel an ihm zu ftatuiren, nachdem wir ihn einmal 
in Händen hatten, und ich freute mich, daß der Kerl nahezu 
vollftändig gebrochen erſchien, als er den Betrag hörte, den er 
zu bezahlen hatte. Zehn Pfund iſt keine Kleinigkeit. 

Aha, ſagte Herr Gervis, das war einer von den Fällen, 


die, wenn ich richtig verſtehe, etwas mehr verlangen, als die 


bloße Betrachtung der Anklage, die uns vorliegt. 
Ganz richtig. 
Und er bezahlte? — frug Claud wieder. 
Na — antwortete Flemyng, indem er mit einer unbehag⸗ 


lichen Beweg ung über ſeine polirte Glatze ſtrich — er bezahlte 


— Die Erwartung, daß namentlich in Preußen endlich die 
ſchon 1878 entworfenen Organiſationspläne der Meteoro⸗ 
logie zur Durchführung gelangen, damit auf der Baſis der⸗ 
ſelben an die einheitliche Organiſation des meteorologiſchen 
Amtes für das ganze Deutſche Reich gedacht werden könne, hat 
ſich leider nicht erfüllt. Die deutſche Seewarte iſt noch immer 
nicht als Zentralſtelle für die Wettertelegraphie des deutſchen 
Reiches, als welche fie thatſächlich ſeit Jahren fungirt, allgemein 


anerkannt worden. Der Vorſchlag einer weiteren Nutzbarmachung 


wirklich. Er wurde abgeführt, und in der Hoffnung, daß er in 
Folge von Geldmangel einen Monat in der Tretmühle arbeiten 
müſſe, freute ich mich ſchon herzlich. Aber auf irgend eine Weiſe 
ich weiß nicht, ob er mehr geſtohlen hatte als ich angenom⸗ 
men, oder ob er irgend einen Menſchen gefunden, der ihm ein 
Darlehen gab — kurz und gut, das Geld wurde aufgebracht 
und ſo war die Geſchichte zu Ende. Dieſen Morgen lungerte 
er mit einer ganzen Reihe von ſeinen faulen Freunden an der 
Küſte umher, und als ich vorbeizing, erlaubte das Pack ſich, auf 
meine Koſten ſchlechte Witze zu reißen. Dieſe Fiſcher find über: 
haupt eine ungeſetzliche Bande; einer hält zum andern und nichts 
macht ihnen größeres Vergnügen, als wenn ſie der Behörde 
irgend einen Streich ſpielen können, und ſeit die Kerle alle für 
Parlament und Munizipalwahl ſtimmfähig ſind, ſind ſie imſtande, 
uns nicht wenig Weiterungen und Unzuträglichkeiten zu machen. 
Es iſt ein Skandal, eine Munizipalreform iſt dringend nothwen⸗ 
dig. Die Steuerzahler dieſer Stadt 

Damit unterbrach ſich Flemyng, denn er bemerkte, daß ſchon 
ſeit einiger Zeit feine Reden vollſländig verloren gingen; nie⸗ 
mand hörte ihm mehr zu, denn aller Blicke hatten ſich auf das 
Schauſpiel gerichtet, welches ſich unterdeſſen auf der See entfal⸗ 
tete. Die Boote waren abgegangen und eilten nun, von ihren 
Inſaſſen beflügelt, dem Ziele zu. Außer Freddy waren noch 
drei andere Mitbewerber. Alle gaben ſich die größte Mühe, 
aber von Anfang an blieben zwei ſchon zurück, und auch der 
Kampf zwiſchen den beiden Streitern, die das Vordertreffen be⸗ 
herrſchten, war nicht beſonders anregend, denn wie Claud ſofort 
bemerkte, war Freddy ſeinem Mitbewerber überlegen. 

Das iſt ja gar kein Rennen, ſagte der junge Gervis und 
ließ fein Opernglas mit einer leichten Geberde der Enttäuſchung 
finken. Croft ſiegt nach Gefallen. 

O, ich hoffe, er wird gewinnen, rief Genovefa. 

Na, das hoffe ich eigentlich nicht — ſagte ihr Bruder — 
— es iſt eigentlich nicht gerecht, daß Fredoy, ein jo geübter 
Ruderer, mit den andern loszieht, ohne ihnen etwas vorzugeben, 
und der dicke Mann, der in dem andern Boot ſitzt, giebt ſich 
ſoviel Mühe, daß ihm in der That ein Erfolg zu gönnen wäre. 
Uebrigens ſcheint mir das aber auch kurios zu ſein: zuerſt einen 
Preis aufzustellen, um ihn dann jpäter ſelbſt zu gewinnen. 


Ihre Bemühungen, daß dieſes Verfahren in 
allen Roßhaarſpinnereien Deutſchlands eingeführt werde, waren 
erfolglos; ſie erhielten ſogar von einer Firma die Antwort, ſie 
wäre leicht in der Lage, die geſtorbenen Arbeiter zu erſetzen. 
Wollten nun die Freyſtädter Fabrikanten allein die Haare des⸗ 
infiziren, ſo waren ſie ihrer Konkurrenz gegenüber ſehr im Nach⸗ 
theil, da das Material durch die Behandlung circa 12 pet. an 
Gewicht verliert. Sie verſuchten nun, die Behörden für die 
geſetzliche Verpflichtung zur Einführung des Desinfektionsver⸗ 


Ich bitte, Freddy hat gar keine Idee, den Preis anzu⸗ 
nehmen, erwiederte Genovefa raſch. Er giebt den Preis dem⸗ 
jenigen, der nach ihm einkommt und er würde überhaupt gar 
nicht mitgelaufen haben, wenn man ihn nicht von allen Seiten 
ſo dringend gebeten und wenn ſeine Mitbewerber nicht geradezu 
verſichert hätten, ſie gingen nicht los, wenn er nicht mit 
ihnen käme. 

Ach — ſagte Claud ſarkaſtiſch — was Du die Sache fo 
genau kennſt, Gen! Vielleicht kannſt Du uns auch ſagen, wer 
zu zweit ankommt. 

Nina warf einen eigenthümlichen Blick auf Fräulein Gervis 
und lachte mit dieſem ſonderbaren melodiſchen Klange, über den 
Claud ſich freute, während feine doch bei weitem muſikaliſcher 
gebildete Schweſter davon unangenehm berührt wurde. 

Unterdeſſen ſind unſere Ruderer um die erſten Hinderniſſe 
herumgekommen. Sie ſtürmen feurig voran, und von allen 
Seiten hört man auf einmal den Ruf: Hurrah Meltby. In 
der That hatte der dicke Herr, der ſich bisher ſtets einige Boots⸗ 
längen hinter Freddy hielt, ganz gewaltige Anſtrengungen ge⸗ 
macht und kam immer näher heran. Jetzt iſt er Seite an Seite 


die Wohnungen, namentlich diejenigen, welche von einer dichtgedräng⸗ 

benber Braatz, wie Maßen een e u 4 . ji einiger gel Genn 8 ber daher 
bäufer, ferner Privatquartiere, 2 5 eher Perſonen bewohnt ligten Reichsbehörden geweſen, allein zu einem Entſchluſſe iſt 
werden ſodann Räume, welche bei öffentlichen Bauten von Arbeitern | man bisher nicht gekommen, weil es noch immer nicht hat ge⸗ 
um Zohnen benugt ee be ee, ande en N lingen wollen, die beſtehenden Meinungsdifferenzen über die 
eignete Stoffe fih befinden, bedürfen cher erhöhten Beauſſichtigung. weſentlich in Betracht kommende Frage zu befeitigen, ob bie bes 
Auch auf die vagirende Bevölkerung, ſowie auf die aus Nachbarſtaaten]züglichen Einrichtungen einheitlich als Reichs inftitution entwickelt 
im Grenz. namentlich im Fluß verkehr auf diesſeitiges Staatsgebiet | oder den einzelnen Bundesregierungen überlaſſen werden ſollen. 
übertretenden Perſonen it die Aufmeꝛkſamfeit der Erekutivorgane zu Diejenigen Einzelſtaaten, welche gut organiſirte Kontrollſtationen 
richten. Märkte. Meſſen und andere Veranſtaltungen, welche Gelegen⸗ für die Wetterbeobachtungen haben, wie Bayern, Württemb 
heit zur Anhäufung größerer Menſchenmaſſen geben, werden eingehen⸗ 9 4 5 5 8 
der Beachtung bedürfen.“ Baden und Sachſen, ſcheinen nicht geneigt zu fein, ihre Jnfli- 

Es iſt in dem Erlaß noch betont, daß keine Maßregeln] tute an das Reich abzutreten. Dem Vernehmen nach verfolgt 
ergriffen werden, welche geeignet find, die Bevölkerung zu be; | nunmehr die preußiſche Regierung den Plan, das meteorolo⸗ 
unruhigen, daß vielmehr überall nur die Ueberzeugung erweckt] giſche Inſtitut Preußens, deſſen Umgeſtaltung ſchon ſeit 
und beſtärkt werde, daß es ſich lediglich um vorbeugende An⸗ | Jahren von verſchiedenen Seiten als dringend nothwendig be⸗ 
ordnungen handele, welche zur Beſeitigung der erfahrungsmäßig zeichnet worden, in ein Reichsinſtitut zu verwandeln und es find 
den Ausbruch und die Verbreitung anſteckender Krankheiten be: | bereits diesbezügliche Verhandlungen mit der Reichsregierung an: 
fördernden Mißſtände beſtimmt ſind. geknüpft worden. Mit der Durchführung dieſes Planes würde 

— Vor einiger Zeit meldeten verſchiedene Blätter, daß der erſte Schritt zur Einrichtung eines einheitlichen meteorologiſchen 
Verhandlungen des deutſchen Reiches mit der | Dienftes im Deutſchen Reiche geſchehen fein. Für eine Regelung 
Pforte über Abänderung des beſtehenden Handels ver⸗ſ der Sache von Reiche wegen hat ſich im vorigen Jahre auch die 
trages zwiſchen beiden Staaten beſtänden. Dieſe Angabe [Majorität der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ausge⸗ 
ſcheint ſich zu beſtätigen; doch bedarf der „Kr. Ztg.“ zufolge die] ſprochen, indem fie anerkannte, daß nur jo der Reichstagsbeſchluß, 
Mittheilung noch inſofern einer Einſchränkung, als ein Handels: | „den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen Maßregeln zu 
vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und der Türkei überhaupt treffen, um einen billigeren und raſcheren Bezug der Depeſchen 
nicht exiſtirt. Nur Preußen hatte ſeit 1863 mit der Türkei | für Witterungsberichte zum praktiſchen Gebrauche der Landwirth⸗ 
einen ſolchen wirthſchaftlichen Vertrag, der nach Analogie an: ſchaft und Industrie im Deutſchen Reiche herbeizuführen,“ zur 
derer Fälle fo behandelt wurde, als ob er Namens des ganzen | Ausführung gelangen könne. 

Deutſchlands geſchloſſen worden wäre. Die gegenwärtigen Ver⸗ — Im Hinblick auf die im Kieler Wahlkreis be⸗ 
handlungen mit der Pforte dürften darauf hinausgehen, den vorſtehende Stichwahl zwiſchen Dr. Hänel und einem ſoztal⸗ 
Vertrag der ſeit 1879 eingeführten Zollpolitik entſprech end ab: demokratiſchen Kandidaten geben einzelne konſervative Lokalblätter 
zuändern und auch formell das deutſche Reich als vertragſchießen⸗ des Kreiſes ihren Leſern zu verſtehen, daß zwiſchen dem fortſchritt⸗ 
den Theil an Stelle Preußens zu ſetzen. lichen Kandidaten und dem Sozialdemokraten kein großer Unter⸗ 

— Das Material, welches durch die Zuckerſteuer⸗ſchied ſei. Die Moral, welche die konſervativen Wähler daraus 
Enquete bis jetzt gewonnen iſt, hat ſich ſo belangreich ge⸗ ziehen ſollen, liegt nahe. 
ſtaltet, daß man doch der Aufwendung großer Arbeitskräfte be⸗ — Die königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
dürfen wird, um ſchon bis zur nächſten Reichstagsſeſſion mit | Eiſenbahn zu Breslau iſt mit der Anfertigung genereller 
einer Vorlage an den Reichstag zu gehen, wie dies im Plane | Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
lag. Es find, wie verſichert wird, durch die Vernehmung der | Namslau über Karlsruh nach Oppeln bezw. 
Sachverſtändigen manche ganz neue Geſichtspunkte eröffnet wor: | Malapane beauftragt worden. 
den, welche noch zu eingehenden Erwägungen der hieſigen Zentral⸗ — Man ſchreibt dem „Reiche freund“: „Die Fabrikbeſitzer 
ſtelle, ſowie zwiſchen den einzelnen Bundesregierungen führen | Gebr. Sandberg in Freyſtabt in Schleſten versandten am 11. 
möchten. Man ſieht deshalb den Anträgen der Enquete⸗Kom⸗ d. M. folgendes Rundſchreiben: 
miſſion in dem Bundesrath mit großer Spannung entgegen. Es Infolge wiederholt vorgekommener Erkrankungen und Sterbe⸗ 
iſt anzunehmen, daß den Beſchlüſſen umfaſſende Verhandlungen fälle unſerer Arbeiter an Milzbrandvergiftung haben wir bes 
vorangehen möchten. ſchloſſen, die Roßhaarſpinnerei mit dem 15. Auguſt c. zu 

kaſſtren ꝛc. 

— Wie verlautet, haben hier wohnende Reichstagsmitglieder Wie die Firma zu dieſem Beſchluſſe gekommen if, verdient 
in Ausſicht genommen, in Folge der ſeltſamen Auslegung, eine öffentliche Erörterung. Die Roßhaarſpinnerelen verarbeiten 
welche Here v. Puttkamer der Beflimmung gegeben hat, zum größten Theil ruſſiſche Pferde⸗ und Schweinehaare, und die 
daß Nachwahlen „jofort“ nach der Erledigung des bei der Fabrikation beſchäftigten Arbeiter find einer ſolchen Ge⸗ 
Mandats anzuordnen find, in der nächſten Reichstageſeſſion eine fahr von Milzbrandvergiſtung ausgeſetzt, daß die Herren Gebr. 
Deklaration des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes] Sanbber . gsfälle jährlich konſtatirten. Zu 
für den Reichstag zu beantragen, wodurch eine Auslegung, wie Bel g Elends erfanden ſie nach vielfachen Verſuchen 
ſie der Miniſter beliebte, unmöglich werden würde. ein Desinfektions verfahren, welches fie ihren Konkurrenten lo 


mit dem jungen Baron, der ſich um ſo mehr anſtrengt, um 


wieder in das frühere günſtige Fahrwaſſer zu kommen. Jetzt 
hat Meltby ihn überholt, Hurrah. 

Auch an Bord der „Sirene“ wird man jetzt aufmerkſam 
und aufmerkſamer, alle halten krampfhaft die Operngläſer vor 
die Augen. Jeder ſpricht vor ſich hin: Er hat ihn überholt. 
— Keine Idee! — Sieht nur fo aus. — Das hängt von ber 
Verſchiedenheit des Standpunktes ab. — Freddy iſt an der 
Spitze. — Im Gegentheil, Meltby iſts. Ganz gewiß iſt jetzt, 
daß Frebdy, wenn er auch den Preis davontragen ſollte, ſich doch 
große Mühe geben muß, denn Meltby zeigt ſich mehr und mehr 
als höchſt gefährlicher Gegner. 

Der alte Gervis, der eine Zeitlang den Bemühungen der 
Ruderer aufmerkſam zugeſehen, legte ſich jetzt wieder behaglich 
in ſeinen Rollſtuhl zurück und ſagte, daß er bereit ſei, jede 
Wette zu Gunſten Meltbys anzunehmen. Nina Flemyng hielt 


ihn beim Wort und wettete um 50 Paar Handſchuhe gegen 
eines, daß Freddy ſiegen würde. 
(Jortſetzung folat.) 


Mr 
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fahrens zu intereffiren und wandten ſich an ben Landrath, an 
den Fabrikeninſpektor, an das Reichsgeſundheitsamt, genug an 
alle Inſtanzen, wurden aber achſelzuckend an den Reichskanzler 
verwleſen. Es wurde ihnen ſogar bisweilen recht kategorisch 
bedeutet, weitere Beläſtigungen zu vermeiden. Sie ſandten nun 
endlich vor zwei Jahren eine Darſtellung der Sachlage an den 
Reichskanzler. Bis jetzt iſt eine Antwort nicht erfolgt. Leider 
iſt auch eine Petition an den Reichstag in dieſer Seſſion nicht 
zur Vorlage gekommen, um dieſelbe nächſtes Jahr nochmals ein⸗ 
zureichen, haben ſie keine Luſt. Deshalb geben ſie dieſen Fabri⸗ 
kationszweig auf.“ 

— Zu der Meldung von der Ernennung des Oberhof⸗ und 
Dompredigers Dr. Baur zum Generalſuperintendenten der 
Rheinprovinz bemerkt ſehr ungnädig die „Germania“: 

„Wir wollen erſt die Beſtätigung abwarten, ehe wir glauben, daß 
die Generalſuperintendentur des konfeſſionell gemiſchten Rheinlandes 
einem Mann verliehen werde, welcher öffentlich, mündlich und 
ſchriftlich, dem Katholizismus das Apoſtolikum abge⸗ 
en 25 ihn für ſchlimmer als Materialismus und Sozialismus 
ex. at.“ 

— Ueber den Beſuch des Kultusminiſters beim 
Biſchofe von Paderborn wird dem „Weſtf. Merk.“ 
berichtet, der Beſuch hänge dem Vernehmen nach mit der Aus⸗ 
führung des neueſten Kirchengeſetzes, ſowie insbeſondere mit der 
Wiedereröffnung des Paderborner Prieſterſeminars zuſammen, da 
den nunmehr in die Ferien zurückgekehrten Paderborner Alumnen 
in Eichſtädt vor ihrer Abreiſe von dort bereits mitgetheilt iſt, 
daß ihre Rückkehr nach Süddeutſchland aus dem angegebenen 
Grunde zweifelhaft ſei. 

— Vor einigen Monaten war in Til ſit Rechtsanwalt Brink⸗ 
mann zum Bürgermeiſter erwählt. Der Miniſter des Innern ver⸗ 
ſagte die Beſtätigung der Wahl aus formellen Gründen. Es ſollte 
einigen Stadtverordneten die Einladung zur Sitzung nicht rechtzeitig 
infinuirt worden ſein. Neuerdings wurde Herr Brinkmann zum zwei⸗ 
ten Male mit großer Majorität zum Bürgermeiſter gewählt. Herr 
von Puttkamer verſagte auch dieſer Wahl die Beſtätigung und dies⸗ 
mal ohne Angabe von Gründen. * : 

Berlin, 27. Juli. Die Trauerfeier für den bisherigen Privat: 
dozenten an hieſiger Univerfität, Dr. Stephan Gans Edler zu 
Putlitz, fand beute Mittag 12 Uhr im Trauerhauſe, Kaiſerin⸗ 
Auguſtaſtraße 70, ſtatt. In dem Zimmer, in welchem der junge 
Gelehrte ſich erſchoſſen, ſtand, faſt verhüllt von der Menge der 
Blumen und Kränze, der ſchwere Metallſarg, um den ſich bald eine 
überaus große Zahl von Leidtragenden 5 Neben der tief⸗ 
gebeugten Wittwe hatten ſich auch der Vater des Verſtorbenen, 
Generalintendant Freiher zu Putlitz, und der Schwiegervater, der 
derzeitige Geſandte Preußens in Baden, Graf von Flemming, zur 
Trauerfeier eingefunden; ferner bemerkte man unter den Leid⸗ 
tragenden den Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts Stephan, zahlreiche 
Profeſſoren und Dozenten der Univerſität, Offiziere und andere Per⸗ 
ſonen von Diſtinktion. Der Ausſchuß der Studirenden biefiger Hoch⸗ 
ſchule und der national⸗ökonomiſchen Vereine, deren jeder durch eine 
Deputation von 3 Chargirten vertreten war, ließen prachtvolle 
Widmungskränze auf den Sarg niederlegen. Prediger Knauert, früher 
an der Thomaskirche, hielt die Gedächtnißrede. Heute Abend erfolgt 
die Ueberfübrung der Leiche nach dem Familiengut Groß⸗Pankow in 
der Priegnitz. 

ukre 


Paris, 26. Juli. Der Artikel des Abgeordneten 
Saiſant in der „République radicale“ wirbelt noch immer 
viel Staub auf. Faſt alle gemäßigten Blätter fallen wüthend 
über Laifaut her; in der „République Frangaiſe“ fordert Ranc 
ihn auf, die zu nennen, welche ſich haben erkaufen laſſen, und 
Beweiſe zu liefern. Laiſant hält bis jetzt in ſeinem Blatte alle 
Anklagen aufrecht und behauptet außerdem, daß die Mehrheit 
anti⸗republikaniſch, d. h. orleaniſtiſch ſei. Laiſant liefert keine 
eigentlichen Beweiſe, ſondern weiſt darauf hin, daß die radikale 
Linke ſich mit zwei Abgeordneten beſchäftige, welche ſich von einem 
Belgier hätten erkaufen laſſen, und daß die ganze Preſſe ſchon 
ſeit längerer Zeit von dieſen Trinkgeldern gefprochen habe. Das 


Bade⸗Plaudereien. 
Landeck, 2. Juli. 

„Wenn es hier einmal zu regnen anfängt, dann hält das 
ſchlechte Wetter mindeſtens 14 Tage an,“ ſo tröſtete uns unſer 
freundlicher Wirth, als wenige Tage nach unſerer Ankunft das 
erſte Gewitter mit obligaten Regengüſſen über uns hereinbrach. 
Wir wollten ihm nicht ſo recht glauben, denn was der Menſch 
wünſcht, das hofft er, aber heut, nach Verlauf von 14 Tagen 
müſſen wir ihm reumüthig Abbitte leiſten. Er hat fein Wort 
gehalten. Ob es täglich geregnet hat, wiſſen wir nicht mehr 
genau, aber es hat viel, ſehr viel geregnet, das können wir ver⸗ 
ſichern. Ein geſtern ankommender Touriſt — natürlich Poſener 
— verſicherte uns, daß er unter 16 Reiſetagen 13 Regentage 
gehabt habe. Er kam unter ſtrömendem Regen hier an und 
wird heut ſeine Tour wohlgemuth und mit unverminderter Hoff⸗ 
nung auf beſſeres Wetter fortſetzen. Ahmen wir ihm nach und 
hoffen wir! — Unſere Kur⸗Kapelle konzertirt regelmäßig ohne 
Rückſicht auf das Wetter, und es fehlt ihr nie an Zuhörerſchaft. 
In der von alten hochſtämmigen Lärchenbäumen beſchatteten 
Haupt⸗Allee der Promenaden wandelt während der Konzerte Alles, 
was wandeln kann mit unermüdlicher Ausdauer auf und nieder, 
auch die Stühle und Bänke ſind meiſt beſetzt. Man kann 
da die beſten Studien machen. Landeck iſt bekanntlich 
vorzugsweiſe Damenbad. Jede ältere Dame, die der 
Badekur bedarf, hat mehr oder weniger eine Begleitung 
von jüngeren Damen oder Kindern bei ſich, und ſo iſt denn die 
fröhliche Jugend weiblichen Geſchlechts ſehr ſtark vertreten und 
trägt weſentlich zur Belebung der Szenerie bei. In jungen 
Männern iſt die Nachfrage ſlärker als das Angebot. Der be⸗ 
ſonders beliebte Lieutenant zeigt ſich nur, aus der benachbarten 
Garniſon kommend, auf den Reunions als flotter und faſt 
alleiniger Tänzer. Aſſeſſoren, Referendare, Studenten find nur 
in ganz vereinzelten Exemplaren aufzutreiben, dagegen mangelt 
es nicht an jüngeren und älteren, größtentheils jedoch verhei⸗ 
ratheten Kaufleuten, Gutsbeſitzern und Beamten. Im Allgemeinen 
gefaltet ſich die Gruppenbildung an den Tiſchen immer derart, 
daß ein einzelner Herr für die Unterhaltung einer ganzen 
Damengeſellſchaft Sorge zu tragen hat. Eine nicht immer dank⸗ 
bare Aufgabe. Da ſitzt ein alter Herr inmitten einer Geſellſchaft 


ng | | 
große Publikum iſt von der ganzen Sache nicht ſehr erbaut, 
Auch ihm gefallen die Siſenbahn verträge nicht, da fie 
das ganze Transportweſen Frankreichs für 75 Jahre der hohen 
Finanz in die Hände liefern und ihr für die Zukunft ungefähr 
einen Gewinn von 2 Milliarden ſichern, den die Steuerpflichtigen 
zu bezahlen haben werden. Der „Temps“ beklagt heute bitter das 
ſcheußliche Verfahren, deſſen man ſich in der Preſſe und auch in der 
Kammer bediene, um ſeine Feinde über den Haufen zu werfen. Das 
Blatt überfieht aber, daß ſein guter Freund Gambetta dieſe Bahn 
zuerſt betreten hat. Gambettas Beiſpiel wurde nicht allein von 
ſeinen Freunden, ſondern auch von ſeinen Gegnern nachgeahmt, 
und wenn die franzöſiſche Preſſe jeden Tag roher wird, wie der 
„Temps“ behauptet, ſo iſt es zum großen Theil die Schuld des 
Mannes, dem man nächſtens ein großartiges Denkmal errichten 
wird. — Die großen Reitermandver werden, wie auch 
letztes Jahr, in dreifacher Aufeinanderfolge abgehalten werden, 
die beiden erſten im Lager von Chalons, das dritte in der Um⸗ 
gegend von Chartres. Die Leitung der Manöver übernimmt 
General de Gallifet. 


Paris, 26. Juli. In der heute ſortgeſetzten Spezialdebatte 
über den Vertrag mit der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗ 
bahn beantragte Lefsvre die geſetzliche Ausſchließung aller Aus⸗ 
länder vom Eiſenbahndienſte. Der Berichterſtatter Rouvier be⸗ 
wies, daß die hauptſächlich in Betracht kommende Oſtbahn keinen 
einzigen Ausländer, die Nord⸗ und die Mittelmeerbahn nur 
einige Belgier und Schweizer beſchäftigen, deren Entlaſſung die 
Verjagung einer weit größeren Anzahl Franzoſen aus belgiſchen 
und ſchweizeriſchen Anſtellungen zur Folge haben würde. Die 
Kammer verwarf darauf den Antrag. Die „Juſtice“ beſchuldigt 
demzufolge heute die Kammer, durch ihr Votum die Pruſſiens 
als Lokomotivführer der franzöſiſchen Bahnen eingeſchmuggelt zu 
haben. — Der Zwiſchenfall Laiſant beſchäftigt ununterbrochen 
die geſammte Preſſe. Die Aufforderung, Namen zu nennen, 
ignorirt Laiſant in ſeinem Blatte, erklärt jedoch, er mache ſich 
nichts aus der Beſchuldigung, daß er die Kammer herabwürdige. 
Indem er dies thue, diene er der Republik; denn er ſei feſt 
überzeugt, daß die Mehrheit der Republik feindlich ſei. „Repu⸗ 
blique frangaiſe“ wiederholt drohenden Tones ihre Forderung, 
Laiſant ſolle feine Anklagen begründen, und „Paris“, Lalfant 
mit ſeiner eigenen Taktik bekämpfend, infinuirt, er habe eine 
Aſſekuranzgeſellſchaft gegründet und dabei illegitime Profitchen 
eingeheimſt. | 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Juli. Lord Granville hielt geſtern in 
der unter ſeinem Vorſitz abgehaltenen Jahresverſammlung des 
liberalen Klubs in der City von London eine Rede, in welcher 
er ſich über die politiſchen Tagesereigniſſe verbreitete. Die 
auswärtigen Beziehungen Englands bezeichnete 
er als befriedigend. In Bezug auf Frankreich bemerkte 
er, iſt zu erwähnen, daß während der letzten fünfzig 
Jahre die Freundſchaft zwiſchen dieſem Lande und Eng⸗ 
land gewachſen iſt, obwohl gelegentlich eine Wolke her⸗ 
aufzog, die aber bald wieder verſchwand. In Deutſch⸗ 
land iſt der Einfluß des großen Staatsmanns, der den Angelegen⸗ 
heiten dieſes Landes vorſteht, ſtets zu Gunſten eines guten Ein⸗ 
vernehmens mit England ausgeübt worden und ein ſolches Ein⸗ 
vernehmen beſteht jetzt nicht allein mit Deutſchland, ſondern mit 
anderen europäiſchen Mächten. Mit Bezug auf die Suezkanal⸗ 
frage drückte der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten die 
Ueberzeugung aus, daß eine erſchöpfende Unterſuchung die in 
einigen Kreiſen vorherrſchenden Mißverſtändniſſe darüber aufklären 
werde. Es ſei im hohen Grade wünſchenswerth, daß in einer 


von ſechs älteren und jüngeren Damen. Mit großer Lebhaftigkeit 
erzählt er von ſeinem Sohne, der bei den Gardehuſaren ſteht, 
von flotten Ritten, von einem Duell — am Nebentiſch hat ſich 
ein Aſſeſſor zu mehreren jungen Damen geſellt, er hält ſoeben 
einen Vortrag über Kindererziehung. Horchen wir ein wenig, 
vielleicht können wir etwas profitiren: „Wenn er einſt Kinder 
haben werde,“ ſo erklärt er den jungen Damen, „werde er die⸗ 
ſelben unbedingt nie in eine öffentliche Schule ſchicken, 
ſondern den Unterricht im eigenen Hauſe ertheilen laſſen.“ 
Seine Nachbarin, eine friſche Blondine mit lachenden Augen 
wiegte bedenklich den Kopf. Sie möchte wohl gleich uns den 
Einwand erheben, daß da zunächſt doch auch die künftige Frau 
Aſſeſſorin um ihre Meinung zu fragen fein wird, aber fie 
ſchweigt. Hier und da ſondern ſich auch einzelne Paare ab. 
Da ſitzt ein junger Mann, den wir neulich kennen zu lernen 
Gelegenheit hatten. Er iſt acht Jahre lang in Süd⸗Afrika ge⸗ 
weſen und hat dort mit Erfolg Diamanthandel betrieben. Er 
erzählt ſeinem vis-à vis, einer ſchlanken Brünette mit großen 
dunklen Augen, von feinen Reifen und Erlebniſſen. Inzwiſchen 
wogt es in der Haupt⸗Allee raſtlos auf und ab. Wir wünſchten 
uns die Feder eines Ludwig Pietſch, um manche wunderbare 
Toilette beſchreiben zu können. Viele auffallend, wenige ge⸗ 
ſchmackvoll. — Donnerſtags konzertirte die Kurkapelle im Wald⸗ 
tempel, einem ſehr beliebten Ausflugsort mit prächtigen alten 
Bäumen und ſchönen Waldpromenaden. Hier findet man bei 
gutem Wetter nicht ſelten zwiſchen den Bäumen eine Hängematte 
angebracht und in derſelben, behaglich ſchaukeld, leſend oder 
ſtrickend, eine Patientin, welche mit Behagen die friſche Wald⸗ 
luft athmet. Wir erinnern uns dabei der bekannten Anekdote, 
daß ein junger Mann einmal die wehrloſe Lage, in welcher ſich 
die Damen hier befinden, dazu gemißbraucht haben ſoll, um 
eine Anzahl derſelben der Reihe nach abzuküſſen. Die Geſchichte 
iſt ganz gewiß nicht wahr, denn von allen Damen, welche wir 
in einer derartigen Situation antrafen, finden wir nur eine 
derart in eine blauſeidene Decke gehüllt, daß wir im Stande 
geweſen wären, die friſchen Lippen zu küſſen — die Verſuchung 
war allerdings in dieſem Falle ziemlich ſtark — alle übrigen 
befanden ſich in durchaus dispoſitionsfähiger Lage und hätten 
ein etwaiges Attentat mit ſchlagender Logik abweiſen — können. 


Sonntag, 29. Iull. 
fol’ verwickelten Angelegenheit keine Schritte ohne die allgemeine 
Zustimmung des Landes gethan werben ſollten. 

Der vor Kurzem angeregte Gedanke, den Suezkanal 
zu einer internationalen Waſſerſtraße zu machen, findet jetzt auch 
in britiſchen Handelskreiſen lebhaften Anklang. Die Handels⸗ 
kammer von Edinburg faßte in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß, 
den Direktoren der Kammer die Erörterung der Frage anheim⸗ 
zuſtellen, „ob das Suezkanalproblem nicht gelöſt werden könnte 
durch eine internationale Uebereinkunft unter den verſchiedenen 
Regierungen Europas und Amerikas, die Rechte der Kanalgeſell⸗ 
ſchaft käuflich zu erwerben und hierauf den Kanal im Intereſſe 
des Welthandels in Stand zu halten und zu verwalten“. — 
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ hatte geſtern eine 
Unterredung mit Herrn v. Leſſeps, im Verlaufe welcher 
letzterer ſich ſehr hoffnungsvoll über fein Projekt, den zweiten 
Suezkanal ohne die finanzielle Unterſtützung der engliſchen Re⸗ 
gierung zu bauen, äußerte. Leſſeps drückte die Ueberzeugung 
aus, daß die zum Bau erforderliche Summe in Frankreich allein 
wenigſtens dreimal überzeichnet werden würde. Er beſitze Raum 
genug, um einen Parallelkanal mit einem ſchmalen Landſtreifen 
dazwiſchen herzuſtellen, ohne die Rechte des Khedive anzutaſten. 
Der neue Kanal würde in etwa drei Jahren ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. 


Rußland und Polen. 


D. Petersburg, 26. Juli. (Orig.⸗Korr. der „Bo. Ztg.“) 


Geſtern fand die außerordentliche Generalverfammlung der hie⸗ 
ſigen Duma ſtatt, in welcher endgiltig entſchieden werden ſollte, 
wie ſich unſere Stadtvertretung in der Affaire Staſſ⸗ 
julewitſch zu benehmen habe. Wie zu erwarten war, blieb 
Miniſter Tolſtoi Sieger und die Duma kroch zu Kreuze. 
Folgender Brief des Gouverneurs von Petersburg kam zur Ver⸗ 
leſung: „Der Herr Miniſter des Innern hat mich benachrichtigt, 
daß er es nicht für möglich halte, die Wahl des Wirklichen 
Staatsraths Staſſjulewitſch zum Gehilfen des Stadthaupts von 
Petersburg zu beſtätigen.“ 
und, wie ſich ſpäter ergab, 


erfreut, war beim Kriegsm ium um 
Unterſtützung u den. n e 


ausſetzung, daß der Skarjatin' ſche Prozeß nieder⸗ 


Mit dem Wetter haben wir begonnen, 
wollen wir ſchließen. Nach dem letzten ausgiebigen Regen, 
welcher den unmittelbar vor unſern Fenſtern vorüberrauſchenden 
Biele⸗Fluß wieder ſtark geſchwellt hat, iſt ein ſcharfer Wind ein⸗ 
getreten, der vielleicht endlich den Horizont rein fegt und uns 
einen freundlicheren Schluß unſeres Bade⸗Aufenthalts verſchafft, 
Unſer Wirth meint allerdings, der Juli ſei im vergangenen 
Jahre ſchlecht geweſen, folglich müſſe er auch in dieſem Jahre 
konſequent bleiben, aber im Auguſt werde es vielleicht beſſer 
werden. — Nun, wie Gott will, ich halt ſtill! 


Ein Paſſionsſpiel in Tyrol. 

Während die alle zehn Jahre ſtattfindende Feier der Paſſions⸗ 
ſpiele in Oberammergau unzählige Fremde auch aus Norddeutſch⸗ 
land herbeilockt, werden die ähnlichen Bühnenſpiele, die in jedem 
fünften Jahre im Dorfe Brixlegg gefeiert werden, allerdings von den 
Städten Tyrols und der Landbevölkerung der Umgegend außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht; in Norddeutſchland finden ſie dagegen 
weit weniger Beachtung: und doch ſind ſie für den Kultur⸗ 
hiſtoriker und Literaturhiſtoriker, ſowie für Jeden, der ſich um 


das Leben unſeres Volkes bekümmert, noch intereſſanter, als jene 


bayriſchen Spiele, weil fie von der Kultur weniger beleckt find, 
und den volksthümlichen Charakter noch deutlicher aufweiſen. 
Wie in Oberammergau, ſo gehen auch hier die Anfänge 
jener Paſſionsſpiele auf die kirchlichen Myſterien des Mittelalters 
zurück und wurden ſeit langer Zeit hier und an anderen Orten 
Tyrols mit mehr oder minder großem Intereſſe gepflegt, bis im 
vorigen Jahrhundert die große Verwilderung der Spiele ein Ver⸗ 
bot der kirchlichen Oberen hervorrief, welches bis in das 19. 
Jahrhundert fortdauerte; erſt da nahm man den alten Brauch 


mit dem Wetter 


EL N ee PT 


wieder auf und ſeitdem findet alle fünf Jahre in der herge⸗ 9 


brachten Weiſe das Spiel an jedem Sonntage der Sommer⸗ 
monate ſtatt. 

An einem ſolchen Sonntage des laufenden Jahres machten 
auch wir uns von einem benachbarten Orte, wo wir Sommer⸗ 
aufenthalt genommen hatten, in der Frühe auf, um jenes Schau⸗ 
fptel anzuſehen. Herrlich hatte ſich die Sonne erhoben und mit 
ihren Strahlen die prächtigen Gipfel der ins ſchöne Innthal 
hinein ragenden mächtigen Berge vergoldet, und der Anblick der 


. ˙— 
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geſchlagen werden dürfte, wird heute von den hieſigen Zeitungen 
beſtätigt. — Aus Rogatſchew im Mohilewſchen Gouverne⸗ 
ment wird gemeldet, daß auch im Dorfe Schurowo das Kr: 
nungsmanifeſt Veranlaſſung zu Mißverſtändniſſen unter 


den Bauern gegeben habe. Dieſe hatten ſich unrechtmäßig ein 
Stück Land angeeignet und wollten daſſelbe trotz aller Bemühun⸗ 
gen der örtlichen Behörden nicht wieder ausliefern. Selbſt das 
perſönliche Eingreifen des Gouverneurs konnte die dickköpfigen 
Bauern nicht andern Sinnes machen und es mußte ſchließlich 
Militär requirirt werden, um den Aufrührern Raiſon beizubrin⸗ 

en, was denn auch dem thatkräftigen Auſtreten der 


oldaten gelang. 
Amerika. 
Newyork, 24. Juli. Wegen der Fieberepidemie in 
Havanna und in anderen Plätzen iſt in den atlantiſchen und 


Golfhäfen ſtrenge Quarantäne eingeführt. Für Newyork 4 


find die Maßregeln noch verſchärft. Auch gegen Einſchleppung 
der Cholera aus England ſind bereits auf das Gerücht, daß in 
London Docks ein Fall vorgekommen ſei, Anordnungen getroffen. 
Die amerikaniſchen Konſuln in London und Liverpool ſind tele⸗ 
graphiſch angewieſen, Inſpektoren für die nach den Ver. Staaten 
gehenden Schiffe einzuſetzen. 
Auſtralien. 

Einen wie hohen Werth man in engliſchen Kolonien der 

Einwanderung deutſcher Elemente beilegt, zeigt 


dem der polniſchen Sprache 


ganzen tendenziöſen Darſtellung einleuchten muß. 
Nach dem „Dziennik“ heißt es: In dem Leſebuche ſteht: 


1. Seite 5, Zeile 15 von unten: 
. wszystkie chlopey uslu- 
chaly 5 
2. Seite 8, Zeile 18 von oben: 
Z braémi i siostrami bede | Z bra@mi i siostrami bede zawsze 
zawsze. : lagodnym; ... | zgoduym; ... 

3. Seite 9, Zeile 8 von unten: 
.. tego uznam za prawego 
spadkobierce i wrecze cala 
majetnos6 pozostalg.“ 

Seite 13, Zeile 7 von oben: 
Woajna sama bez konia obejsé 


.. WSZzyscy chlopey uslu- 
chall rad j 


.... tego uznam za 2 
spadkobierce i wrecze mu cala 
majetnosé pozostalq.“ 


Wojny, bez konia prowadziö 


sie nie moze. nie mozna. 
5. Seite 16, Zeile 3 von oben: 5 
Kaczka ma... na glowie, | Kaczka ma szyje krötkg, dziöb 


duzy, Iyszkowaty. Na glowie, 
szyi i w_ lotkach kaczki sq 
lSniace, zielonawe piöra; daleke 
piekniejsze piöra ma kaczor. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Dieſe Proben werden genügen. Die Krone der Darſtellung 
bildet aber Paſſus Nr. 8, indem dort Fehler nachgewieſen wer⸗ 


szyjii w lotkach, mianowieie 
u kaczora, Isnigce, zielonawe 
piöra. 


von Neuem eine Auslaſſung der in Melbourne erſcheinenden] den in einem Satze, welcher in dem Leſebuche 


„Viktorian Review“, welche ſchreibt: . 

„Die Deutſchen ſind die beſten Farmer, die in das Land kommen. 
Ein unerfahrener Deutſcher iſt dem unerfahrenen Engländer in jeder 
Beziehung überlegen. Der Erſtere kommt nicht mit überſpannten Er⸗ 
wartungen, erwirbt nicht mehr Land, als er zu bebauen im Stande 
iſt, und iſt durch die einfachen, oft dürftigen Lebensgewohnbeiten, die 
er mitbringt, ſowie durch ſeine phyſiſche Kraft und ſeinen Fleiß, beſſer 


als alle anderen Einwanderer im Stande, ſich durch eine anfänglich | krankten Kreisſchulinſpektors des Kreiſes Koſten, D 


kümmerliche Exiſtenz hindurchzuarbeiten. Dazu kommt, daß der deutſche 
Bene eine heilige Scheu vor dem Schuldenmachen hat, wäbrend der 
gländer im Intereſſe eines möglichſt großen Wirthſchaftsbetriebes 
ſeinen Kredit auf's Aeußerſte anſpannt. Endlich macht ſich der 
Deut ſche weniger von einer einzigen Fruchtart abhängig, als andere 
Landwirthe und wird von ſeiner Frau in der Milchwirthſchaft, Ge⸗ 
flügelzucht ꝛc. meiſt wirkſam unterſtützt. Daß der auſtraliſche Käſe 
h genwärtig auf dem engliſchen Markte jo beliebt iſt, hat namentlich 
Reu⸗Südwales ausſchließlich den deutſchen Farmern zu verdanken. 
welche den letzteren nicht fabrikmäßig, ſondern lediglich als Nebenpro⸗ 
dukt herſtellen, aber trotzdem in ſehr bedeutenden Quantitäten ge⸗ 
winnen.“ 
EEC ²˙ qm ⁵⅛¾ n FE TE TER 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Juli. . 

d. Die für Weſtpreußen für die Unter⸗ 
richtsſprache erlaſſenen Oberpräſidial⸗Beſtim⸗ 
mungen vom 24. Juli 1873 haben nach der Anſicht der 
„Poſt“ gegenüber den in der Provinz Poſen beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ihrer beſtimmten Form wegen in didaktiſcher Hinſicht 
den Vortheil der Konzentration des Unterrichts für ſich, weshalb 
genannte Blatt die Einfü . n a Pro⸗ 


vinz Poſen als Forderung ſtellt. 


gegen das freikonſervative Organ die lebhafteſte Agitation gegen 
dieſelbe in Ausſicht. 

d. [Betreffs des polniſchen Leſebuchs von 
Kaſinskilj und der von uns geſtern erwähnten angeblich da⸗ 
rin enthaltenen ſprachlichen Inkorrektheiten hat ſich die Zuver⸗ 
läſſigkeit des „Dziennik Poznanski“ wieder einmal in einem 
glänzenden Lichte gezeigt. In einem 38 Nummern zählenden 
Verzeichniß ſucht derſelbe den Unwerth des genannten in unſeren 
Stadtſchulen eingeführten Leſebuches, das ihm ſeines deutſch⸗ 
patriotiſchen Inhalts wegen höchſt unbequem iſt, nachzuweiſen, 
indem er die in einer erſten Auflage des Werkes, das mittler⸗ 


ke. dee ylnfe ee ic iber | m der en 


dieſe Forderung ſehr entrüſtet und ſtellt in erbitterter Polemik in su fen le, Gangart 


überhaupt gar nicht enthalten iſt. 

r. Perſonalien. Dem Regierungs⸗Aſſeſſor von Loos, welcher 
mit der Verwaltung des Landrathsamtes Wreſchen betraut iſt, iſt ein 
dreiwöchentlicher Urlaub ertheilt und mit ſeiner Vertretung der Kreis⸗ 
ſekretär Wiesner beauftragt worden. Landrath Mayer in Oſtrowo 
hat einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten und iſt mit ſeiner Vertre⸗ 
tung Kreisſekretär Hennig betraut worden. Zum Vertreter des er⸗ 
n ! i r. Dittmar, iſt 
der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Gymnaſium zu Schneidemühl, 

eſſe, ernannt worden. e 2 ; 

r. Im Viktoria⸗Theater wird von Montag an die engliſche 
Geſellſchaft „Mephiſto“ gaſtiren, welche in ihren Künſten nach Art 
der noch vom vorigen Jahre hier wohlbekannten „Phoites“ aufs 
treten werden. Nebenbei werden einaktige kleine Luſtſpiele und Poſſen 
zur Aufführung gelangen. 0 ; 

r. Marktpolizei. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden einer 
Fiſcherfrau aus einem benachbarten Dorfe 7 Schock zu kleiner Krebſe 
polizeilicherſeits weggenommen und in die Warthe geſetzt. — Ferner 
wurden einer Hökerin mehrere Schock fauler Eier konfiszirt. 

r. Polizeilich beſchlagnahmt wurde bei einem Fleiſcher auf der 
Cybinaſtraße das Fleiſch einer ausgeſchlachteten Kuh, weil dieſelbe 
krank geweſen war und der Verdacht laut wurde, dieſelbe hätte den 
Milzbrand gehabt. Dies wurde jedoch nicht feſtgeſtellt und das Fleiſch 
deshalb dem Beſitzer wieder zurückgegeben. 
Knaben machten ſi 
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binunter und gerieth des einem von 
dem Markte her kommenden Gefährt zuſammen, wodurch beide Wagen 
arg beſchädigt wurden. Als ein Schutzmann den unbeſonnenen Wagen⸗ 
lenker nach ſeinem Namen fragte, um ihn zur Beſtrafung zu notiren, 
verweigerte derſelbe jede Auskunft, weshalb er verhaftet wurde. 

x. Verhaftet wurde auf der Wronkerſtraße ein Arbeiter, welcher 
die Vorübergehenden beläſtigte und der Weiſung eines Schutzmannes, 
den Platz zu verlaſſen, nicht Folge leiſten wollte. — Ebenſo wurde ein 
obdachloſes Frauenzimmer verhaftet, welches ihr Nachtlager in der 
Jeſus⸗Kapelle aufgeſchlagen hatte. — Außer dieſen wurden noch drei 

ettler zur Haft gebracht. 

r. Wollſtein, 27. Juli. [Zur Ernte.] Es find bereits 14 

Tage verfloſſen ſeit dem die Roggenernte in hieſiger Umgegend in 
Angriff genommen wurde und es haben bis jetzt erſt die kleineren Bes 
ſitzer den Roggen eingeerntet. Die größeren Güter haben bis heute 


großartigen herrlichen Natur wirkte ſo mächtig, ſo weihevoll auf 
uns, daß ſelbſt die Reiſegeſellſchaft des berüchtigten Redakteurs 
des „Bayriſchen Vaterlands“ nicht im Stande war, den ge⸗ 
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abgereiſt. 


r 
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weile ſchon eine zweite erlebt hat, enthaltenen Druck⸗ und J in Folge der unbeftändigen Witterung nur ungefähr die nähe ges 
Sprachfehler aufzählt. Wir wollen in Nachſtehendem unſeren | borgen. Es dürfte ſedoch da wir trockene Witterun 
Leſern zur Charakteriſtik dieſes kritiſchen Meiſterſtücks einige 
Pröbchen daraus geben, da auch 
minder kundigen Leſer auf den erſten Blick die Nichtigkeit der 


„da! . 8 9 
baben, die andere Hälfte in einigen Tagen ebenfalls geborgen fein. 
Der Körnerertrag des Roggens befriedigt im Allgemeinen vollſtändig; 
nur der Strobertrag iſt etwas geringer als im vorigen Jahre. Die 
Hackfrüchte und namentlich die Kartoffeln ſtehen überall recht gut und 
haben wir, wenn wir trockene Witterung behalten, eine ſehr gute Kar⸗ 
toffelernte zu erwarten. Der Stand der Lupine, die bei uns ſeit einer 
Reihe von Jahren bereits ſehr ſtark angebaut wird, berechtigt ebenfalls 
1 guten Erwartungen und ebenſo der Hopfen, bei dem die Dolden⸗ 

ildung bei günſtiger Witterung ganz normal fortſchreitet. Die häu⸗ 
figen Gewitterregen in den letzten 14 Tagen haben den Hopfen vom 


Ungeziefer, das ſich bier und da eingeſtellt batte, vollſtändig gereinigt. 
Fortſetzung in der Beilage. 
C ² A ã ccc TEUR UT TTS En FETTE) 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Nyiregyhaza, 28. Juli. [Tiſza⸗Eſzlarer Pro⸗ 
zeß.] Der Vertheidiger Friedmann bezeichnet die Unterſuchung 
als unerfahren und befangen. Der Aberglauben an einen 
rituellen Mord, welcher bei dem Volke Tiſza⸗Eſzlars leicht Ein⸗ 
gang gefunden, war das Irrlicht, welches den Unterſuchungs⸗ 
richter in den Sumpf geführt. Der Vertheidiger hält den reli⸗ 
giöſen Fanatismus als Motiv der That für ausgeſchloſſen und weiſt 
darauf hin, daß auch die Satzungen der jüdiſchen Religion den 
rituellen Mord ausſchließen. Moritz Scharf ſei von Anfang an 
ungeſetzlich behandelt und provozirt worden. Die Ausſagen 
deſſelben vor Gericht und bei dem Lolalaugenſchein enthielten 
Widerſprüche. Friedmann verlangt die Freiſprechung der 
Angeklagten. 8 5 (Wiederholt.) 

Bayreuth, 27. Juli. Der heutigen erſten Generalver⸗ 
ſammlung des allgemeinen Richard Wagner⸗Vereins wohnten die 
Vertreter von 65 Städten, ſowie die Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths und die bei dem Feſtſpiel mitwirkenden Künſtler bei. 
Die Verſammlung wurde mit einem dreimaligen Hoch auf den 
König von Bayern eröffnet, an welches ſich ein warmer Nachruf 
an Richard Wagner anſchloß. Von dem Verwaltungsrathsmit⸗ 
gliede Groß wurde hierauf mitgetheilt, daß gemäß dem von 
Richard Wagner ausgedrückten beſtimmten Willen der „Parſifal“ 
auch künftig Bayreuth erhalten bleiben werde, und daß die Auf⸗ 
führungen für nächſtes Jahr definitiv beſchloſſen und geſichert 
ſeien. Die bisherigen Statuten des Vereins wurden von der 
General verſammlung genehmigt, Hauptaufgabe des Vereins bleibt 
die Fortführung der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth für alle Zeiten. 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. Juli, Abends 7 Uhr. 


S und Kontreadn 0 
zur Diepofition geſtellt. * 
Stuttgart, 28. Juli. Der „Staatsanzeiger“ mel 
Generalmajor Steinheil iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Prag, 28. Juli. Rieger begründete im Landtage ſeinen 
Antrag auf Wahlreform, welcher einer fünfzehngliedrigen Kom⸗ 
miſſion überwieſen wurde. Die deutſche Linke ſtimmte dagegen; 
eine Debatte fand nicht ſtatt. 
Turin, 28. Juli. Der ehemalige Vizeadmiral Graf Per⸗ 
ſano iſt geſtorben. 
Kairo, 28. Juli. (Meldung des Reuter'ſchen Bureau's.) 
In den letzten 24 Stunden betrug hier die Zahl der an der 
Cholera Geſtorbenen 277; davon 73 in Bulak. 


Beziehung ſtand. So entſprach dem Einzug Chriſti in Jeruſalem | Enſemble klappte und zum Theil wurden Szenen von entſchie⸗ 


als Tableau der Einzug des ſiegreichen David mit dem Haupte 
des Goliath; der Verſammlung des hohen Rathes, in welcher 


wonnenen Eindruck zu verſcheuchen, jo große Mühe ſich auch | der Untergang Jeſu beſchloſſen wurde, ging als lebendes Bild 
der „ehrenwerthe Herr“ gab, dieſe Wirkung zu erzielen. Denn 

dieſer Ehrenmann, in jener Stimmung, in welche man nach reich⸗[ Bruders voraus; der Auferſtehung entſprach das Bild von der 
lichen Weinlibationen des vergangenen Tages verſetzt zu werden | Rettung des Propheten Jonas u. |. w. Dieſe lebenden Bilder 
pflegt, riß Zoten auf Zoten und ſuchte jo uns den Beweis zu bildeten nun weitaus den gelungenſten Theil der Darſtellungen: 


liefern, wie eigentlich der altbayriſche Biederſinn beſchaffen ſei, 


Die Koſtüme waren, von einigen Abſonderlichkeiten abgeſehen, 


dener dramatiſcher Lebendigkeit geſchaffen. Dagegen ſielen die⸗ 
jenigen Partieen, bei denen der Dialog überwog, entſchieden ab; 
ſchon der tyroliſche Dialekt im Allgemeinen und namentlich die 


die Verſchwörung der Söhne Jakob's zum Untergange ihres] harten Gutturallaute mußten ein norddeutſches Ohr übel berüh⸗ 


ren, vor Allem aber mußte man bedauern, daß, während einige 
Nebenrollen, wie die des Kaiphas, Judas, Johannes in guten 
Händen lagen, man mit der des Chriſtus einen Mißgriff gethan 
hatte. Wohl mochte Geſtalt und Geſichtsbildung des Darſtellers 


den die Malefizpreußen im geſegneten Bayernlande zu verderben geſchmackvoll und getreu, die Szenerie entſprechend, die Gruppi⸗ noch für jenen Chriſtustypus paſſen, wie ihn die vorrafaeliſche 


drohten. Und gemäß dem Bibelworte „Handelt nicht nach meinen 
Worten, ſondern nach meinen Werken“ fing dann ber ehren⸗ 


zeigte ſo, daß ſein Judenfreſſerthum und Antiſemſtismus ſich nur 
auf das männliche Geſchlecht, nicht aber auf die ſchönere Hälfte 
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Indeſſen, wie ſchon erwähnt, wir ließen uns durch dieſen 
Mann den Humor nicht verſcheuchen und langten frohen Muthes 
in Brixlegg an; wir beſichtigten das Theater und erſtanden uns 
die Logenplätze, die bei den ſonſt jo patriarchaliſchen Verhältniſſen 
in Tyrol mit 3 Fl. öſter. Währ. wahrlich nicht zu billig bezahlt 


. waren. Im Gegenſatze zu den Oberammergauer Spielen, wo 


0 nur die eigentliche Bühne und die vorderen Plätze oben gedeckt 
ſind, das Proſzenium dagegen und die übrigen Plätze vollſtändig 
frei find, iſt hier ein vollſtändiges Holztheater errichtet, was bei 


rung in hohem Grade maleriſch; ſo verrieth jedes einzelne 


Malerei geſchaffen; dagegen mangelte jeder Wohllaut der 


Tableau, daß eine künſtleriſche Hand thätig geweſen war, und | Stimme, jedes deklamatoriſche Talent, jo daß man mit jenen 
wert! Mann an, mit zwei jüdiſchen Damen zu charmiren“ und | mit dem ſpröden Material der tyroliſchen Bauern, aus denen | Szenen noch am erſten zufrieden ſein konnte, bei denen Chriſtus 


ja lediglich die Darſteller genommen waren, das Menſchenmögliche 
geleiſtet hatte. Jedes einzelne Bild wurde durch eine Art Prolog 
eingeleitet: Ein Herold mit vergoldetem Stabe, begleitet von 16 
weißgekleideten Mädchen, die in ihren ſtereotypen Bewegungen 
einen drahtpuppenähnlichen Eindruck machten, gab in gebundener 


die Rolle des ſchweigenden Dulders übernommen hat. In die⸗ 
ſer Hinſicht traten die tyroler Spiele weit gegen Oberammergau 
zurück, wo ſowohl die Partie des Chriſtus, wie die der Maria 
in trefflichen Händen lagen. 

Eigenthümlich berührte noch die auf die ſtarken Nerven der 


Rede zu jedem Bilde eine Erklärung; dieſe Erläuterung indeſſen [Bauern berechnete, ſtreg realiſtiſche Auffaſſung; nicht nur daß 


hätte um ſo leichter wegbleiben können, weil der Mehrzahl der 


Geißelung, das Anſchlagen an das Kreuz direkt vor 


Anweſenden die bibliſchen Stoffe geläufig waren und die Uebrigen][unſeren Augen vorgenommen wird, auch das Durchſtechen der 


durch die undeutliche, monotone und im breiteſten Tyrolerdialekte 
vorgetragene Erklärung wohl ſchwerlich belehrt wurden. 


Seite wird von dem römiſchen Hauptmanne Caſſius Longinus 
ſo wahrheitsgetreu beſorgt, daß ſelbſt das ausſpritzende Blut 


Zwiſchen jedem Tableau und der eigentlichen Vorſtellung] nicht fehlen darf; dieſe Natürlichkeit, dieſer Realismus wird zwar 


lag eine Geſangeseinlage, die von einem gemiſchten Chore aus⸗ 


den 130 Regentagen, mit denen nach ſtatiſtiſcher Feſiſtellung] geführt wurde, während die Brixlegger Bergwerkskapelle die mu⸗ 


Tyrol durchſchnittlich jedes Jahr geſegnet iſt, einen durchaus 
nicht zu verachtenden Fortſchritt bedeutet. Die Vorſtellung, die 
immer mit einem Kanonenſchuſſe eröffnet wird, dauert mit Unter⸗ 
brechung einer Mittagspauſe von 1¾ Stunden von 9 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abends und gliedert ſich in ſechzehn Vor⸗ 
ſtellungen, welche uns den geſammten Paſſionsſtoff von dem Ein⸗ 

zuge Chriſti in Jeruſalem bis zu der Auferſtehung vorführten. 
Jeder einzelnen Vorſtellung ging ein lebendes Bild voraus, 


ſikaliſche Begleitung übernommen hatte. Wenn auch die Stim⸗ 
men im Allgemeinen nur wenig geſchult waren, ſo war die 
Ausführung doch als eine exakte zu bezeichnen, und einzelne 


der Malerſchule eines Gabriel Marx behagen, alle übrigen Men⸗ 
ſchenkinder dürfte es indeſſen abſtoßen. 

Aber bei dieſen Fehlern und Mängeln dürfen wir nicht 
vergeſſen, daß wir keine Künſtler vor uns haben, ſondern daß 
das Schauspiel von Bauern, wirklichen Bauern dargeſtellt wird 


Stimmen zeichneten ſich ſogar durch beſondere Fülle des | und auf die Augen von Bauern berechnet iſt, und wenn wir 


Tones aus. 

Was nun die eigentlich dramatiſchen Leiſtungen angeht, ſo 
waren die Szenen, in denen es auf Maſſenwirkung ankam, z. B. 
der Einzug Chriſti in Jeruſalem, die Verſammlung des hohen 


dem eine Szene des Alten Teſtaments als Vorwurf diente, und | Rathes, Chriſtus vor Herodes u. ſ. w. als entſchieden gelungen 


war eine ſolche, die zu der Vorſtellung ſelbſt in einer gewiſſen 


zu bezeichnen; die Szenerie und Koſtüme wirkten zuſammen, das 


dies ins Auge faſſen ſo werden wir dem künſtleriſchen Streben 
Anerkennung zollen müſſen. Alſo alles in allem: das Schau⸗ 
ſpiel iſt intereſſant und kein Tyrolfahrer ſollte in dieſem Jahre 
vergeſſen, an einem Sonntage Brixlegg aufzuſuchen, um jenen 
Paſſionsſpielen beizuwohnen. 
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Nr. 525. Sonntag. Beilage zur Poſener Zeitung. 


11 Wreſchen, 27. Juli. [Schankkonzeſſions⸗Ent⸗ 
iehung. Amtsgericht. Durchſchnittspreiſe] Nach⸗ 
ben wie bereits mitgetheilt, eine Reviſion der hieſigen Schankkonzenſe 
in weiterem Umfange ſtattgefunden, iſt behördlicherſeits an viele Be⸗ 
sitzer von Schänken die Verfügung ergangen, die Weiterführung dieſer 
Geſchäſte ſofort einzuſtellen mit der Weiſung, daß bei Zuwiderhand⸗ 
lung eine Geldſtrafe von 150 Mk. eintreten werde. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme iſt einer Anzahl Familien der Erwerbszweig plötzlich abgeſchnitten 
worden. Dieſe haben nun eine Petition an die landräthliche Behörde 
gerichtet, worin ſie um Prolongation nachſuchen, und iſt im Intereſſe 
unferer Bürgerſchaft zu wünſchen, daß dieſe Verfügung gemildert 
werde. — Von der Anfangs in Ausſicht genommenen Erbauung eines 
neuen Gerichtsgefängniſſes in größerem Umfange wie bisher iſt von 
der höheren Behörde gänzlich Abſtand genommen worden und ſoll da⸗ 
für das jetzige Amtsgerichtsgebäude erweitert reſp. renovirt werden. 
Die betreffenden Arbeiten ſollen ſofort in Angriff genommen werden. 
— Die Durchſchnittspreiſe in hieſiger Stadt für die wichtigſten Nah⸗ 
rungsmittel pro Monat Juni waren folgende: pro 100 Kilogramm 
Weizen 16,26 M., Roggen 13,79 M., Gerſte 12,15 M., Mer 11.80 
M., Erbſen 17 M., Kartoffeſn 425 M., Heu koſtete 4.75 M. Strob 
3,25 M.; Rindfleiſch pro Kilo 95 Pf., Schweinefleiſch 1.10 M., Kalb: 
fleiſch 85 Pf., Hammelfleiſch 90 Pf., Speck 2,30 M. Butter 1.94 M. 
und das Schock Eier 2 M. ar - 
V. Oſtrowo, 27. Juli. [Der Großgrundbeſitz im Kreiſe 
Adelnau. Hauptzollamtsverlegung.] Die Zahl der im 
hieſigen Kreiſe beſtehenden größeren, ſelbſtändigen Güter beträgt ins⸗ 
geſammt 67 mit einem Geſammtflächeninhalt von cg. 49,900 a 
wovon etwa 26,900 Heft. Acker und Wieſen und 18,500 Hekt. Wald. 
Von obigen 67 Gütrrn find nur 11 Güter mit zuſammen ca. 4600 
Helt. Areal in deutſchem Beſitz, während 44 Güter mit einem Flächen⸗ 
inhalt von rund 34,600 Helt. — wovon ca. 16,400 Hekt. allein auf die 
Graſſchaft Przygodzice entfallen — ſich in volniſchen Händen be⸗ 
finden. Die übrigen 12 Güter mit zuſammen 10,700 Hekt. Areal bil⸗ 
den den im hieſigen Kreiſe belegenen Antheil des Mediat⸗Fürſtenthums 
Krotoſchin, dem Fürſten von Thurn und Taxis gehörig. — Der 
Beſitzwechſel im Kreiſe war in der letzten Zeit nur unbedeutend; von 
größeren Gütern haben, ſoweit uns bekannt, ſeit vorigem Jahre nur 
zwei — die Rittergüter Oſiek, mit 266 Hekt. und Przybysla⸗ 
mwice, mit 340 Helt. Areal — ihre Beſitzer gewechſelt. Beide Güter 
ſind dabei aus deutſchen in polniſche Hände übergegangen und zwar 
iſt Oſiek von dem bisherigen Beſitzer, Herr Julius Bieske, an einen 
errn von Zablocki, Przybyslawice von Heren Louis Bräuer von Be 
ittergutsbeſitzer von Niemolewski⸗Pogrzybow, im hieſigen Kreiſe, 
verkauft worden. — Das in Skalmierzuee befindliche Hauptzollamt ſoll 
dem Vernehmen nach am 1. Januar k. J. nach hierher verlegt und 
Skalmierzyce in ein Unterſteueramt umgewandelt werden. 


Der Tod des Kapitäns Webb im Niagara. 
Wie aus Newyork telegraphiſch gemeldet worden, iſt der be⸗ 
rühmte Schwimmer Kapitän Webb feiner Verwegenheit zum 
Opfer gefallen. Er batte ſich dem Wagniß 1. A 8 durch den 
Strudel des Niagara ⸗Falles zu ſchwimmen. Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr ruderte er in einem Nachen von der kanadiſchen 
Seite unterhalb des Falles bis zu etwa 200 Meter oberhalb der alten 
Hängebrücke. Dort ſprang er in den Fluß. Der Stromſchnelle ſich 
nähernd, wurde er durch die Gewalt des Waſſers faſt überwältigt, 
arbeitete ſich aber tapfer durch das reißende Gewäſſer. Als die Zu⸗ 
ſchauer, die ihn oft aus den Blicken verloren, ihn zuletzt ſahen, ſchwamm 
er eben in den Strudel hinein und ſchien ziemlich gut voranzukommen, 
streckte aber kurz darauf die Arme empor und verſchwand auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. Man hatte ihm allſeits abgesatben, fein Leben an ein 
Wagniß au fegen, welches von allen Seiten für unausführbar er⸗ 
klärt wurde. 8 
Der Londoner Berichterſtatter der „Köln. Ji, ſchreibt über 
dieſes unglückliche Ereignis: Kapitän Webbs Tod hat hier, wie 
wohl in allen engliſch redenden Ländern große Trauer erregt, denn er 
war nach der Durchſchwimmung des Kanals im Jahre 1875 der Lieb⸗ 
ling des Publikums, welches ihn für dieſe Heldenthat mit einer hübſchen 
Geldſumme belohnte. Geſtern handelte es ſich für ihn um 10,000 
Dollars, welche er nach Vollendung ſeiner Aufgabe gewonnen hätte, 
und zwar von ſeiten der verſchiedenen amerikaniſchen Eiſenbahnen, 
welche auf wenigſtens 100,000 neugierige Paſſagiere rechneten. An 
Abmahnungen von dieſem gefährlichen Wageſtück hat es ihm nicht ger 
fehlt. Man erzählte ihm von dem Knaben, der in den Strudel gerieth 
und deſſen Leiche nachher kopflos ans Land trieb; von einem Mädchen, 
welches in den Strom fiel und welchem die Gewalt der Strömung die 
Kleider völlig vom Körper riß, u. ſ. w. Aber Webb war von Hauſe 
aus ein Waghals. Die Gefahr reizte ihn. Er ging früh zur See, 
wurde Kapitän eines Kauffahrteiſchiffes; ſprang einmal während eines 
heftigen Sturmes einem ertrinkenden Matroſen nach, rettete ihn und 
erhielt dafür vom Herzog von Edinburg die goldene Medaille der kal. 
Rettungsgeſellſchaft — es war die erfte, die überhaupt ausgegeben 
ward. Als Schiffskapitän war er ſo ſollkühn, daß, wie er ſelbſt ſagte, 
keine Schiffsmannſchaft mit ihm zum zweiten Male ins Meer ſtach. 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit erregte er zuerſt 1875, als er in der 
Themſe von Blackwell bis Gravesend in 5 Stunden, und 14 Tage 
fpäter von Dover nach Ramsgate in 8} Stunden ſchwamm. Es waren 
dies aber nur Vorbereitungen zu der Durchſchwimmung des Kanals, 
Das erſte Mal war er genöthigt, wegen widerwärtiger Strömung 
umzufebren ; aber zehn Tage fpäter, am 24. Auguſt 1875, gelang ihm 
die „Heldenihat“ in 21 Stunden. Da ihn ein mit Berichterſtattern 
gefüllter Dampfer begleitete, jo ward die Heldenthat ſchnell ein öffent: 
liches Ereigniß und Webb ein in den Jahrbüchern des Sports be⸗ 
rüber ann. Nach und nach ſchien er eine völlige Amphibiennatur 
anzunehmen, denn er blieb einmal 60 und ein anderes Mal 74 Stun⸗ 
den lang im Waſſer. Die Durchſchwimmung des Niagarafalles wäre 
die Krönung ſeiner Laufbahn geworden. Im Juni langte er in 
Amerika an, feſt entichlofien, an dieſen Gedanken feine Haut zu wagen. 
Er war ſich der Gefahren wohl bewußt und ſetzte dieſelben mit der 
größten Kaltblütigkeit einem Vertreter des „New⸗Vork Herald” aus⸗ 
einander. Was er beſonders fürchtete, waren zwei ſpitzige Felſenriffe, 
die ſich in den Strudel hinein erſtreckten. Schwamm er in der Mitte, 
fo drohte ihm deſſen Schlund, aus dem keine Wiederkehr möglich war; 
hielt er ſich auf der Seite, ſo mußte er durch die Gewalt des Stromes, 
der hinter dem Niagarafall 62 Kilometer in der Stunde dabin⸗ 
diet an den Riffen zerfetzt werden. Denn Webb wollte nicht durch 
den Niagarafall ſelbſt ſchwimmen, ſondern vielmehr durch die Strdel 
unterhalb des Falles, dort wo der Strom ſich durch ein enges Felſen⸗ 
bett durchzwängt. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſprag er ins Waſſer, 
bekleidet mit weißſeidener Schwimmhoſe. Er kämpfte eine zeitlang ge⸗ 
gen den d. 5 8 an BR dann die Arme aus und verſchwand. Webb 
r grade ahre alt. 2 
er iner Beſchreibung der Strudel, welche wir im „Globe“ finden, 
entnehmen wir das Folgende. Die Strudel find in einiger Entfernung 
unterhalb des Waſſerfalles und werden hervorgebracht durch das Ems 
orſchnellen der ungeheuren Waſſermaſſe, welche in dem Falle herab⸗ 
Aünst, Man hat die Waſſermaſſe, welche über die Felſen herabſtürzt, 
auf 90 Millionen Tonnen ſtündlich geſchätzt und dieſe ungeheure Waſ⸗ 
ermaſſe ſchießt in den Keſſel hinunter, ohne den Strom unten erheb⸗ 
ich zu beunruhigen. Dieſer iſt fo ruhig, daß ein kleines zweirädriges 
Boot über den Strom gleich unterhalb des Falles überfahren kann. 
Schon ſeit einem Jahrhundert hat dort eine Bootsfäbre beſtanden und 
man hat niemals von Unfällen dabei gebört. Es ſcheint, daß das 
Waſſer fo plötzlich herabſtürzt, daß es am Fuße des Felſenabſturzes bis 
auf den Grund hinabdringt und erſt nach einer Entfernung von etwa 


anderthalb Kilometer wieder an die Oberfläche zurückkehrt. 44 Kilometer 
unterhalb des Falles wendet ſich der Strom nach der canadiſchen Seite 
und ſtürzt, verringert auf 70 Meter Breite, gewaltig in eine tiefe Höh⸗ 
lung in der ſteilen Klippe jener Seite, aus welcher er in faſt rechtwink⸗ 
liger Richtung nach der amerikaniſchen Seite zurückkehrt. Hier entſteht 
dann ein großer Wirbel, der als Strudel bekannt iſt. Die Durchfahrt iſt 
nicht durchaus unmöglich für ein Fahrzeug, wie das bewieſen worden iſt durch 
die Maid of the Mift, ein Damofſchiff, welches früher zwiſchen dem Strudel 
und den Fällen hin und her fuhr, um den Touriſten die Beſichtigung 
des Waſſerfalles zu erleichtern. Der Eigenthümer fand aber kleine 
Rechnung dabei und entſchloß ſich endlich, daſſelbe für den halben 
Koſtenpreis zu verkaufen. Er ſollte es aber unterhalb der Wirbel und 
Stromſchnellen abliefern und ſo wurde das Wagſtück verſucht. Ein 
Maſchiniſt, ein Heizer und ein Steuermann woren die 8 
Das Fahrzeug folgte dem Strom eine kurze Strecke lang, ſchwenkte 
dann rechts herum und ſchoß wie ein Pfeil in die Strudel. Es folgte 
der äußern Biegung der Stromſchnelle; etwa auf einem Drittheil der 
Strecke derſelben ſchlug eine große Welle gegen das Steuerruder, eine 
Waſſermaſſe erhob ſich am Steuerbord, beſchädigte die Schanzkleidung 
und den Rauchfang und warf zwei Männer der Beſatzung heftig zu 
Boden. Der Steuermann bekam aber das Schiff wieder in ſeine Ge⸗ 
walt und führte es glücklich durch den Strudel wobei es aber noch⸗ 
mals von den Wellen überfluthet wurde. Es kam ſo endlich glücklich 
in das ruhige Waſſer unterhalb Lewiſton. Dieſes Dampfſchiff war 
72 Fuß lang und ging acht Fuß tief. Es hatte eine Maſchine von 
100 Pferdefraft. „Strudel“ iſt keine ganz richtige Bezeichnung für 
das, was eigentlich eine lange Stromſchnelle mit vielen wechſelnden 
Wirbeln iſt. Oft ſiebt man große Bäume, welche mit dem Falle 
herabgekommen ſind, darin Wochen lang ſich drehen und umgetrieben 
werden, bis ſie in die Stromſchnelle aufwärts gelangen. 


Bermifdätes. 


Lebende Waare. Von all' den ſeltſamen Handwerken, welche 
in Newyork betrieben werden, ſagt ein Newyorker Wochenblatt, iſt un⸗ 
bedingt das ſeltſamſte dasjenige des „Kinder⸗Händlers“ oder „Kinder⸗ 
Agenten“. In der Stadt beſchäftigen ſich ungefähr 40 bis 50 Per⸗ 
ſonen damit, für Kinder, deren rechtmäßige Eltern ſie nicht ernähren 
können oder wollen, Adoptiveltern zu ſuchen. Einer dieſer Agenten 
ließ einen Reporter türzlich einen Blick in das Getriebe dieſes ſeltſamen 
Handels werfen und theilte ihm Einiges darüber mit: „Hier habe ich 
J. B.“, ſagte der Agent, „einen hübſchen Burſchen auf Lager — zehn 
Tage alt, blondes Haar und blaue Augen. In der linken Backe hat 
er ein allerliebſtes Grübchen wodurch das Kind bedeutend im Werthe 
ſteigt, Ich verlange daher 100 Doll. für den kleinen Kerl. Das kleine 
Mädchen neben ihm, welches ungefähr in demſelben Alter ſteht, ſchlage 
ich für die Hälfte diefer Summe los — ich könnte vielleicht noch mehr 
für fie erhalten, aber ihr Haar wird allem Anſchein nach jene Farbe 
annehmen, welche man am beſten mit „impertinent blond“ bezeichnet. 
Jungen bringen ſo wie ſo beſſere Preiſe als Mädchen ein.“ „Wes⸗ 
bald?” fragte der Reporter. „Ich weiß es ſelbſt nicht. Nur jo viel 
iſt ſicher, daß Mädchen, ez müßten denn ausnehmend ſchöne Exemplare 
ſein, unter Pari ſtehen. Ich nehme ſie nicht gern zum Verkauſe an.“ 
„Welche Nationalitäten werden vorgezogen?“ — „Das kommt auf die 
Kunden an. Ich thue mein Möglichſſes, Jedermann zufrieden zu ftellen. 
Natürlich kommen hier und da Verſehen vor und paſſirt es, daß ein 
kleiner Irländer für einen kleinen Teutonen ausgegeben wird; allein 
oft mache ich dieſes Verſehen nicht.“ — „Haben Sie auch Chineſen⸗ 
kinder?“ — „Nein, chineſiſche Babies haben wir noch nicht auf 
Lager.“ — Macht es Ihnen viel Mühe. Ihre Kunden zufrieden zu 

en?“ — Mitunter. Einige Frauen find äußerſt eigen in dieſer 
ene Sie haben ſich in ihrer Phantaſie das Ideal 
{ „Baby“ ausgemalt, und ich ſoll das nun abſolut 
liefern. Blond iſt die gangbarſte Farbe. Oft verlangen Kunden ſo 
ſeltſame Zuſammenſtellungen, wie dunkles Haar und blaue Augen, 
oder ſchwarze Augen und — blondes Haar. Heute früh kam eine 
Dame zu mir, fie nahm eine gan; hellblonde Haarlocke aus ihrem 
Portemonnaie und verlangte von mir, ich ſolle ihr ein Kind ſuchen, 
welches gleichfarbiges Haar habe. Leider paßte von meinem Vorrathe 
keines zu dem Muſter. Sie that gerade, als ob ſie eine Elle Band 
von derſelben Farbe kaufen wollte.“ — „Iſt das Geſchäft ein einträg⸗ 
liches?“ — „Meiſtens iſt der Bedarf jo groß, daß er nicht leicht zu 
decken iſt und deshalb iſt der Profit gut. Leider fügt aber die Kon⸗ 
kurrenz dem Geſchäft großen Schaden zu. Iſt jetzt eine Käuferin mit 
meinem Preiſe unzufrieden, ſo geht fie zu einem meiner Konkurenten. 
Das Etabliſſement, welches ſich gerade gegenüber befindet, hat mir 
ſchon großen Schaden zugefügt. Wo ich noch vor einigen Jahren 209 
Dollar fordern konnte, muß ich jetzt zufrieden ſein, wenn man mir 75 
Dollar bezahlt.“ — „Exiſtirt Nachfrage nach farbigen Säuglingen?“ 
„Nein, unter den Weißen iſt 155 Zeit die braune oder ſchwarze Farbe 
nicht modern und Neger habe ich unter meinen Kunden nicht. Ich 
mache jedoch mein Hauptgeſchäft nicht mit den Kindern, welche ich 
direkt verkaufe, ſondern mit denen auf „ So babe 
ich hier, wie Sie aus meinem Hauptbuch erſehen können, Kontrakte für 
Lieferungen im Juli, Auguſt und September. Um dieſe Zeit beſuchen 
nämlich Kaufleute vom Lande die Stadt und kaufen alsdann, was ſie 
eben für das Haus brauchen.“ 


8 Aus den Bädern. 


T Bad Oeynhauſen, 22. Juli. Die hieſige kal. Badeverwaltung 
hat bekanntlich die Berliner Hygiene⸗Ausſtellung mit einer größeren 
Anzahl von Plänen, Modellen und Beſchreibungen der hieſigen Bade⸗ 
einrichtungen beſchickt, Von Ihrer Majeftät der Kaiſerin iſt dafür ein 
eigenhändig unterſchriebenes Anerkennungsſchreiben in Form eines Di⸗ 
ploms bei der kgl. Badeverwaltung eingegangen, welches folgender⸗ 
maßen lautet: 5 

„Die eingehende Prüfung der unter dem Schutz Seiner Mafeſtät 
des Kaiſers entſtandenen allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Hygiene 
und Rettungsweſen durch bewährte Vertreter der Wiſſenſchaft und des 
Gemeinwohls berechtigt Mich, als erwählte Protektorin derſelben, der 
königlichen Bade⸗Direktion zu Oeynhauſen die volle Anerkennung und 
Dankbarkeit für verdienſtpolle Leiſtungen auszuſprechen. Koblenz, den 
5. Juli 1883. (gez.) Auguſta, deutſche Kaiſerin, Königin von 
Preußen, Herzogin zu Sachſen.“ 

Im Fahre 1881 wurde der Badeverwaltung zu Oeynhauſen auf 
der balneologiſchen Ausſtellung zu Frankfurt a. M. die ſilberne Me⸗ 
daille zuerkannt. 
CPP 


Juriſtiſches. 


* Studenten⸗Menſuren, die mit geſchliffenen Schlägern 
ausgefochten werden, fallen wenn die dabei getroffenen Schutzvor⸗ 
richtungen leine genügende Abwehr gegen lebensgefährliche 
Verletzungen bieten, nach dem Urtheil des Reichsgerichtes vom 10. Juli 
d. J. unter den Zweikampf mit tödtlichen Waffen. . 

§ 202 R. Straf⸗Geſ.⸗Buches; Strafe: Feſtungshaft von zwei Mor 
naten bis zu zwei Jahren. 

* Ein Eifenbabngüter-Erpedient, welcher einen Fracht⸗ 
brief, in welchem ein geringeres Gewicht der Frachtgüter als das that⸗ 
ſächlich vorhandene angegeben ift, abſichtlich, zum Nachtheile der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung annimmt, oder ſelbſt eine derartige geringere Ge⸗ 
wichtsangabe in dem Frachtbriefe herbeiführt, iſt nach S 206 R. Str.⸗ 
G. B. wegen Untreue zu ftrafen. . 

Die dort angedrohte Strafe iſt Gefängniß, neben welchem auf 


29. Juli 1883. 


Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann. 

Urtheil des Reichsgerichtes vom 10. Juli 1882. 

»Wer einen Andern mit Begehung eines Verbrechens bedroht, iſt 
nach § 241 R.⸗St.⸗Geſ⸗Buches mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder 
Geldbuße bis zu 300 M. zu ſtrafen. £ 5 

„Die Strafbarkeit ſolcher Bedrohung wird. laut Urtheil des Reichs⸗ 
Sr vom 1. Mai 1882 dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Bes 
rohende das Verbrechen nicht f le begehen will, ſondern deſſen 
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Ausführung einem Andern überläßt. 

8 128 R.⸗St.⸗G.⸗B. bedroht den Stifter einer geheimen Verbin 
dung mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre. 

Nach dem Urtheil des Reichsgerichtes vom 1. Mai d. J. fällt unter 
dieſen Strafparagrapben auch derjenige Stifter einer Verbindung, der 
zwar nicht deren Mitglied iſt, aber ſich an ſelbiger dahin betheiligt. 
daß er deren Zwecke fördert oder für ihre Entwickelung, Ausbreitung 
und Beſchäftigung thätig mitgewirkt. 

Im Strafoerfahren hat die Vernehmung des Angeklagten münd⸗ 
lich zu erfolgen; die Verleſung einer Vertheidigungsſchrift iſt nicht 
geſtattet. Urth. d. R.⸗G. v. 12. Juni 1882. 

* Ein Einkommenſteuerpflichtiger, welcher bezüglich feines Einkom⸗ 
mens der Steuer⸗Kommiſſion gegenüber eine falſche eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung abgegeben hat, wird ſtraflos, ſofern er dieſelbe widerruft, 
bevor die Steuerbehörde, auf Grund der Verficherung, eine geringere 
Steuerpflicht anerkannt hat. — Urtheil des Reichsgerichtes vom 
24. Mai 1882. 

* Der Formmangel einer Zuſtellungsurkunde über vorſchriftsmäßig 
erfolgte Zuſtellung macht die Zuftellung ſelbſt nicht unwirkſam, falls 
dieſer Mangel durch richterliche Beweisaufnahme ergänzt werden kann. 
Urtheil des Reichsgerichtes vom 19. Juni 1882. 


Zum FJagdrechte. Nach 8 65 II 16 Allg. Land⸗Rechtes 
darf Jeder Jagdberechtigte ungeknüppelte gemeine Hunde, welche auf dem 
Revier umberlaufen, tödten. a 

Läuft dagegen ein Jagd⸗ oder Windhund, während der 
von ſeinem Herrn auf deſſen Revier begonnenen Jagd auf ein fremdes 
Revier über, ſo darf er dort nicht getödtet, muß aber ſofort zurück⸗ 
gerufen werden. . 5 
Haben endlich Jagdhunde rein zufällig und abſeits des Jägers in 
ein fremdes Revier ſich verlaufen, fo können fie dort zwar aufgefangen, 
müſſen aber dem Eigenthümer gegen ein Pfandgeld zurückgegeben wer⸗ 
den ($ 66, 67 ebend. ). : a 

Nach dem Erkenntniſſe des Reichsgerichtes vom 9. Juni d. J. iſt 
der Jagdberechtigte, welcher einen fremden, während der auf benachbar⸗ 
tem Terrain begonnenen Jagd, blos übergelaufenen Jagdhund 
tödtet, zum Schadenserſatze nur dann verpflichtet, wenn er, bei Ans 
wendung eines gewöhnlichen Grades von Aufmerkſamkeit, hätte erkennen 
müſſen, daß der Hund aus dem andern Jagdreviere während dort 
angefangener Jagd nur übergelaufen war. 


Landwirthſchaftliches. 

Neutomiſchel, 27. Juli. [9 „ Bei den 
etwas mehr günſtigen Witterungsverhältniſſen in den Tagen dieſer 
Woche hat die Hopfenpflanze in den Plantagen des hieſigen Hopfen⸗ 
diſtrikts in ihrer Entwickelung weitere Fortſchritte gemacht. Das 
Gewächs ſteht in den meiſten Anlagen in voller Blütbe und dürfte, 
wenn dieſelben nicht durch ſtürmiſches kaltes Wetter geſchädigt werden, 
ein recht reichlicher Doldenanſatz zu erwarten ſein. Tritt bald war⸗ 
mes und windſtilles Wetter ein, ſo iſt eine möglichſt ergiebige Ernte 
in der biefigen Gegend in Ausſicht. ; 


Staals⸗ und Volkswirkhichaft. 


Die Germania zu Stettin hatte in den erſten 5 Monaten 
d. F. einen Zugang von 3,713 Perſonen, auf deren Leben 114 Mill. 
Mark neu verſichert wurden. Ihr Verſicherungsbeſtand flieg hierdurch, 
nach Abzug aller durch Tod und bei Lebzeiten Ausgeſchiedenen, bis 
Ende Mai cr. auf 134,285 Perſonen, welche mit zuſammen 273 Mill. 
Mark verſichert find. Die Jahreseinnahme der genannten Geſellſchaſt 
in 1882 betrug 12.235.779 Marl, das Geſammtvermögen am Schluſſe 
ihres 25. Rechnungsfahres belief ſich auf 60.721.784 Mark, in welcher 
Summe die für die laufenden Verſicherungen zurückgeſtellte Prämien⸗ 
Reſerve mit 4770 Millionen, die Kapitals und Extra⸗Reſerve mit 


11% Millionen, das Grundkapital mit 9 Millionen und die Dividenden⸗ 
Reſerve der Verſicherten mit 275 Millionen Mark enthalten find. Seit 
Eröffnung des Geſchäfts wurden für durch Tod und bei Lebzeiten der 
Verſicherten fällig gewordene Kapitalien und Renten 52 Millionen aus⸗ 
gezahlt und jeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 6,599,823 M. 
Dividende gewährt. 


tiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 74000, 
nach Frankreich 10,000, nach anderen Häfen des Kontinents 10,00 


übſen bleibt trotz des hohen Preiſes ſehr geſucht und ſcheint 
das Ernte⸗Reſultat weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben uu 
fein; trockener Rübſen wurde mit M. 303-310 bez., Dotter M. N 
235—238 per 1000 Klo. bez. Raps wenig angeboten. 
Einzelne Muſter neuer Gerſte zeigten eine ſchöne Qualität und 
dürfte für neu und helle Gerſte M. 160 zu erzielen ſein. 
Hafer wurde von Petersburg mit M. 122—124 cif. Stettin ranf. 
prompte Abladung gehandelt. 
8 ng eigt eine luſtloſe Geltung, ya: ei * 
als auch für Termine war geringe Kaufluſt vorhanden, zumal auch di 
Fabrikanten über ein ſchlechtes Geschäft klagen. : 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die 56. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte findet vom 18.—21. September er. in Freiburg i. Br. 
ſtatt: Die feierliche Eröffnung der Verſammlung findet Dienſtag den 
18. September, in der erſten allgemeinen Sitzung ſtatt, deren Anfang 
für 9 Uhr Morgens beſtimmt iſt, und in welcher auch die des 
Ortes für die nächſtjährige Verſammlung zu erledigen iſt. Na 


endigung dieſer erſten allgemeinen Sitzung erfolgt die Einführung der 


Sektionen in ihre Sitzungslokale. Außerdem wird nur noch eine zweite 
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Allgemeine Sitzung abgehalten, und mit dieſer, welche Freitag, den 21. 
September Nachmittags 1 Uhr, beginnt, wird die Verſammlung ger 
ſchloſſen. Der Nachmittag des 18., der Morgen des 21. und die Vor⸗ 
mittage und Nachmittage des 19. und des 20 September ſind für die 
Sektionsſitzungen beſtimmt. In Betreff der Unterhaltungen, welche 
ur geeigneten Ausfüllung der Abende geplant find, wird das im 
ufe des Auguſt zur Verſendung kommende ausführliche Programm 
Auskunſt geben. In demſelben ſollen auch über die für die allgemeinen 
Sitzungen zugeſagten öffentlichen Vorträge, über die für die Sektions⸗ 
figungen bis jetzt angekündigten Vorträge, über die Eintheilung der 
Sektionen, über deren Führer und Sekretäre, ſo wie über die für die⸗ 
ſelben beſtimmten Lokalitäten die nöthigen Mittheilungen gemacht 
en Anfragen ꝛc. find an Herrn Dr. A. Claus in Freiburg i. B. 
richten. 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 


gur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſeraze 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt 


Poſen. 


In der Woche vom 21. bis einſchließlich 27. Juli wurden an⸗ 
gemeldet: 8 
Aufgebote. 


Arbeiter Melchior Sparty mit Marie Chmielewska. Schloſſer 
Wladislous Derfert mit Magdalena Mazwa. Ober⸗Güterverwalter 
Brun on Haage mit Martha Hübner. Schneidermeiſter Peter Dut⸗ 
flowekli mit der Wittwe Anna Michatowska geb. Sobkowska. Schneider 
Karl Rauhut mit Marie Goßſynska. Kaufmann Adalbert v. Poleski 
mit Jobanng Maskowska. Schloſſer Friedrich Heintze mit Marie 
Michalska. Regierungs⸗Baumeiſter Julius Heſſe mit Klara Stahr. 
’ Ebeſchließungen. 
Maler Wilhelm Pfeiffer mit Chriſtine Gloger. Maurer Anton 
Shi mit Katharina Plebanska. Stellmacher Stanislaus 
ruzdzinski mit Marie Mattheus. Buchhalter Brunon Przytecki mit 
Roſalie Kiſzwalter. Arbeiter Valentin Kubala mit Michalina Pos 
miecihöfa. Konditor Ceslaus Staskiewiez mit Joſefa S czesnowska. 
Schneider Andreas Pietrucha mit Eliſabeth Pruſinowska. Schuhmacher 
meiſter Reinhold Hoffmann mit Anna Eitner. Zigarrenmacher Anton 
Krzyzanowski mit Wanda Mergel. Kaufmann Oskar Philipp mit 
ulda Pioletti. Pedell Joſef Stürmer mit Hedwig Szymkowiak. 
aſchinenſchloſſer Nepomucen Zalejski mit Ottilie Mathes. 
Geburten. 5 € 
Ein Sobn: Rendant Eugen Kierſch. Gärtner Anton Witecki. 
Arbeiter Albert Bratek. Arbeiter Vincent Olenderek. Drechslermeiſter 
Karl Kühn. Sergeant Reinhold Berthold. Kaufmann Hermann 
Breſchner. Unv. W. Packmeiſter Ferdinand Zimmermann. 
Tieiſchlermeiſter Albert Zimmermann. Lehrer Marcell Liebchen. Poſt⸗ 
| ſchaffner Martin Kühn. Arbeiter Heinrich Hauffe. Maurer Adalbert 


U 


Weiß. Diener Mathias Gieſzezynski. Landrichter Richard Goldſchmidt. 
Eine Tochter: Tiſchler Paul Lajdyf. Malermeiſter Joſef 
Szpetkowski. Bäcker Thomas Walkowski. Tiſchler Jobann Schacht. 
Schuhmacher Joſef Glowacki. Stationsgehilfe Julius Neumann. 
Unv. M., O., S. F. Maler Hugo Repke. Maler Otto Pfeiffer. 
9 0 eldwebel Rudolf Lukowski. Feldwebel Otto Kuppe. Stationsaſpirant 
Eduard Sawatzei. Diener Stanislaus Smolanowicz. Waſſerleitungs⸗ 
Unternehmer Stanislaus Offierski. Bureauaſſiſtent Albert Steinfort. 
Arbeiter Vincent Nowicki. Inſpektor Eduard Groß. Arbeiter Andreas 
1 Bogaczyk. Kutſcher Michael Ziehlke. 


8 Sterbefälle. 
Wirthſchaſtsbeamter Julius Lubitz, 53 J. Taxator Adalbert von 
I rzyſiecki, 73 J. Wittwe Viktoria Szymit, 50. J. Bureaudienerfrau 


Marie Wiedemann, 67 J. Arb 


- eiter Johann Lota, 28 J. Tiſchler 
Marcell Nowacki, 31 J. Kauf 


dann Abraham Joachim, 73 J. Haus⸗ 
eier Joſef Hollnack, 65 J. Wittwe Auguſte Beyer, 47 J. Und. 
Ehiſabeth Jazwinska, 31 J. Wittwe Julie Adam, 60 J. 

ls Ludewig. 61 J Arbeiter Stanislaus Swmanski. 64 J. Uno. 


N 
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Poſtſchaffner 


Cornelia Freitag, 45 N Musketier Hermann Grätz, 23 J. Wladis⸗ | Duadratmtr. reſp. 2 Hekt. 1 Ar. 70 Quadratmtr., Reinertrag 58,89 


laus Bogacki, 1 M. 18 T. Richard Gregor, 8 J. Ignatz Adamczak, reſp. 9,48 M. Nutzungswerth nur vom erſteren mit 60 M. veranlagt. 
11 Friedrich Gietzler, 7 M. Anna Triebwaſſer, 1 M. 26 T. | — 2) Am 10. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Grundſtück sub 
Theodor Perkowski, 9 M. Karl Kreiſel, 6 M. Leon Borowski, 4 M. Bl. Nr. 533 von Schwerin Stadt und sub Bl. Nr. 6 von Schwerin 


Wilhelm Behnke, 1 J. 3 M. Margarethe Ulbrich, 7 M. Emilie Rau, 
5 M. Joſef Schneider, 2 J. 6 M. Ottilie Riegel, 7 M. Marie 
Gawinska, 14 T. Adolf Haufe, 1 M. Anton Andrzejewski, 7 M. 
Philippine Tomaſzewska, 6 J. Bruno Friedrich, 2 M. 8 T. Marie 
Nowicka. 6 M. Maxie Faralewska. 1 M. Edmund Ratajczaf, 10 M. 
Franz Stachowiak, 6 M. Heinrich Schmidt, 4 M. Alfred Müller, 
7 M. Magdalena Urbanska, 3 J. 


Flur, Flächeninhalt 13 Hekt. 37 Ar 40 Quadratmtr. reſp. 2 Hekt. 58 
Ar, 80 Quadratmtr. Reinertrag 42,77 M. reſp. 27 M., Nutzungswerth 
von letzterem 385 M. 3 

Amtsgericht Wollſtein. 1) Am 2. Auguſt, Bors 
mittags 9% Uhr, Grundſtücke Nr. 39 und 248 Mauche, Flächen⸗ 
inhalt 22 Hekt. 58 Ar 10 Quadratmtr. reſp. 1 Hekt. 11 Ar 40 Qua⸗ 
dratmtr., Reinertrag 118,56 reſp. 10,80 M., Nutzungswertb 90 M. — 
2) Am 9. Auguft, Vormittags 9 Ubr, Grundſtück Neudorf 

r. 28, Flächeninhalt 33 Hekt. 16 Ar 90 Quadratmtr., Reinertrag 
225,75 M., Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 13. Auguft, Vormit⸗ 
tags 103 Uhr, im Lokale des Gaſtwirths Tonn zu Strzalkowo, 
Grundſtück Bl. Nr. 6 zu Strzalkowo Dorf belegen, Flächeninhalt 46 
Ar 90 Quadratmtr. Remertrag 7.02 M, Nutzungswerth 199 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 1. Auguft, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, das in Königl. Wierzchucin belegene, dem Bern⸗ 
hard Mucker aus Prauſt gehörige Grundſtück mit einem Flächeninhalte 
von 70 Hekt. 06 Ar 70 Quadratſtab, einem Reinertrag von 684,15 M. 
und einem Nutzungswerih von 120 M. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 15. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, 1) Rittergut Bismarckshöhe, Flächeninpalt 910 
Hekt. 30 Ar 38 Quadratmtr., Reinertrag 1454,58 Thaler, Nutzungs⸗ 
werth 1101 M. — 2) Grundſtück Stapkowo 3 B., Flächeninhalt 23 
Hekt. 19 Ar 10 Quadratſtab, Reinertrag 94 M., Nutzungswerth 96 M. 

Amtsgericht Mogilno. Am 6. Auguſt, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, Hausgrundſtück Bl. Nr. 29 Mogilno, Flächeninhalt 
61 Ar 50 Quadratmtr., Reinertrag 396 M., 1 e 522 M. 

Amtsgericht Schneidemubl. 1 m 9. Auguft, 
Vormittags 9 Uhr, Grundſtücke sub Blatt 93 und Blatt 142 
von Schneidemühl, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 892 M. beziehentlich 
635 Mark. — 2) Am 9. Aug uſt. Vormittags 10} Uhr, 
— 2 5 Blatt Nr. 7 Schneidemühl, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1883. 
. auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen: 
Amtsgericht Birnbaum: Am 7. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Grundſt. (Ganzhufnerſtelle) Blatt 15 in Gr. 
Krebbel belegen, Flächeninbalt 26 Hekt. 24 Ar 30 Quadratmtr., Rein⸗ 
ertrag 419,70 M, Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Mejerig. Am 15. Auguſt, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Tirſch⸗ 
tiegel: Grundſt. Blatt 245 im Gemeindebezirke der Stadt Alt⸗Tirſch⸗ 
tiegel, und in der Gemarkung Altvorwerk belegen, beftebend aus 7 Hek. 
8 Ar 50 Quadratmtr. Holzung, welches mit einem Reinertrage von 
0,93 Thlr. veranlagt iſt. a 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 6. Auguſt. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Das im Dorfe Bolewice belegene, den Peter 
Maxcinial'ſchen Eheleuten gebörige Grundſtück, mit einer Fläche von 
38 Ar. 30 Quadratmtr., einem Reinertrage von 0,96 Thlr. und einem 
Nutzungswerthe von 36 M. - 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 1. Auguſt, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, Grundſtück sub Nr. 249 im Dorfe Daniſzyn belegen ; 
Fläche 1 Hekt. 23 Ar 20 Quadratmtr., Reinertrag 11.40 M. ö 

Amtsgericht Pinne. Am 8 Auguſt, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, in Schiller's Hotel in Neuftadt b. P.: Grundſtück 
2 ah m En e e ar Kan bei —— 250 3 be⸗ 

ehen aus einer au . abgeihägten Scheune un aus = 
einem daran ftoßenden, ungefähr $ Morgen großen und auf 285 M. Vorſen-Felegramme. 
abgeſchätzten Obſtgarten. Berlin, den 28. Juli. (Telegr. Agentur.) 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 2. Auguſt. Vormit⸗ ot. v 27. Not. 9.27. 
tags 10% Uhr, Glundſtück Blatt 120 im Dorfe Goreſyn, Kr. Poſen | Roi. Cezb. E. St.⸗Pr. 100 — 100 — Ruff. zw. Orient. Anl. 57 90 57 90 
belegen. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 111 M. — 2) Am 9. Aug. Oels Gn. „86 50 86 -]. Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 75 86 80 
Vormittags 103 Uhr, im Gerichtstagslokale zu Stenſchewo: alle Sorauer⸗ » 114 751115 — =. Präm⸗An 1866133 751133 40 
Grundſtück Bl. Nr. 12 im Dorfe Rosnowo Haul. Kr. Poſen belegen, ſtor. Südbahn St A123 751120 90] Poſ. Provinz⸗B.⸗A21 10121 10 


Gute neue Leihſäcke verleibt 
& I. Kalisoher, Alter Markt Nr. 9. 


Flächeninhalt 6 Hekt. 71 Ar 54 Quadratmtr., Reinertrag 59,76 M., | Oberſchleſiſche = » 270 75270 80] Landwirthſchft. B. A. 77 — 77 — 
Nutzungswerth 60 M. — 3) Am 13. Auguſt, Vormittags 104 | Kronpr. Rudolf » » 71 25 71 60 Poſener Spritfabrik 82 75 81 75 
Uhr, Grundftüd Bl. Nr. 164 im Dorfe Gorczun, Kr. Poſen belegen | Oeſtr. Silberrente 68 — 67 90 151 20161 50 


er an 
und nur mit einem Flächeninhalt von 11 Ar 50 Quadratmtr. Hofraum | Ungar 5% Papierr. 74 4 Deutſche Bank Akt 150 4/150 50 


zur Grundſteuer 5 1 do. 4% Goldrente 75 90 75 89 Diskonto Kommandit195 751195 75 
Amtsgericht Schildberg. 1) Am 7. Auguſt, Vor⸗ Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 94 60 94 50 Königs⸗Laurahütte 134 751134 25 
mittags 1880 73 25 73 251 Dortmund. St.⸗ Pr 97 25 97 25 


ö Nachbörſe 
Galizier. EA, 


Bee Flächeninhalt 68 Ar 10 Quadratmtr., Reinertrag 2,31 Thlr. 
— 2) Am 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, Grundſtück sub 


Franzoſen 546 — Kredit 505 — Lombarden 268 — 
Nr. 158 in der Stadt Mixſtadt belegen, Flächeninhalt des ganzen 


126 41125 90 Ruſſiſche Banknoten?! 10,201 80 


Uhr, Grundſtück Nr. 79 im Dorfe Szklarka myslmewska 


Grundſtücks 12 Ar. N i Pr. konſol. 43 An 101 90 101 80 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 88 40 88 10 
Amtsgericht Schrimm. Am 10. Auguf, Vormit⸗ | Poſener Pfandbriefe 101 251101 30 Poln. 5% Piandbr 83 25 (3 — 

tags 11 Uhr, Grundſtück Nr. 43 in der Stadt Schrimm, Kreis | Poſener Rentenbriefe 101 10101 10 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 50 55 40 

Schrimm belegen, Nutzungswerth 1584 M. — Die geſetzliche Biet.⸗Oeſter. Banknoten 171 101171 10] Seſter. Kredit⸗Att. 504 501505 50 

Kaut beträgt 3960 M. 5 REN Oeſter. Goldrente 84 75| 84 75 | Staatsbahn 545 5 

Amts gezicht Schwerin a. W. 1) Am 5. Aug uſt, Vor⸗ 1860er Loofe 21 501121 90 Lombarden 
mittags 9 Uhr, Grundſtück sub Nr. 17 zu Neu⸗Lauske und sub | Italiener 91 — 90 80 Fondft. ruhig 
Nr. 681 zu Schwerin Flur belegen, ninbalt 10 Hekt. 2 Ar 40 I Num. 69% Anl. 1880104 —1103 90 


— 60 Pf. | 


25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 
Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 
haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 


2 G. Ehlert, Breslauerſtr. 32. 
Neu! Neu! 


Feinſten chemiſch zuſammengeſetzten, 
unter der Hand trocknenden Leder⸗ 
lack in allen Farben, welcher Polſter 
und Polſterwaaren bei einmal 
Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 
ehen verleiht, off. z. bill. Preiſ. die 
Wagenfabrik von 
T Andruszewski, Poſen, Bergſtr. 2. 


Sämmtliche 


SGummi⸗Artikel 


Reſert und verſendet 
J. Krosning, Magiebung, 
pezialitäten 


Fabrik und Lager aller 
der renommirteſten ausländiſchen 


SGummimaaren⸗ Fabriken. 


Eu gros & en detail. Preiscou⸗ 
zante, Ausgabe 1883. gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 reſp. 20 Pf. Porto: 
auslage, in kleiner oder großer Aus: 


gabe, verſendet gratis. 

Jedes Hühnerauge, 
ft 3 und Warze wird in 
Ffurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln 
mit dem rühmlichſt anerkannten 
RNadlauer'ſchen Spezialmittel 
. 11 Hühneraugen ſchmerzlos be⸗ 


PR Tue 2 a 
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Di en. WET, 
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* 


ung 70 Pfennig. 


N 


1 


eitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 
Nur echt durch Radlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 
Bi ianinos, Baar od. Abzahl 
. Fabr. Weidenslaufer, Berlin, 

GBeebrte Anfr. werd. ſof. beantw. 


* Aecht Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein aus den geſchloſſenen 
Blutben, von außerordentlicher 
radikaler Wirkung, empfiehlt in 
Blechdoſen von 25 Pf. an; in 
Doſen mit a e 
von 50 Pf. an; pro 


40 Pf 
Rablauer's Nothe Apotheke 
in Poſen. 


und Merzdorf 


In! 
1 
Mr 
75 


B 


Mariazeller. Maxen- Tropfen‘, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei alien 
Krankheiten des Magens u. unũbertroffon 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
4 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(alls er vom Magen herrühtt), Magen- 
Krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
4 Ueberladung des Magens mit Speisen 
4 und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. 
‚ „Fläschohens sammt Gebrauchsanweis- 
Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Carl Brady, Firemsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Nur echt zu haben en gros und en dötail in Posen 
in der Könlgl, priv. Rothen 


Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 


Froſchhänſer, Käfige, Ba nud Bade⸗Apparate 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristof le & 00. Fäbrit 
für Silber und verſilberte Waaren. 


Lager von onlyre poli u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi⸗, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Silesia, Perein chemiſcher Fabriken | 


zu Saarau Stat d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslau (Schweid. Stadtgr. 12) 
(an der Schleſ. Geb.⸗B.) 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng mittel. 

Proben und Preis⸗Conrauts auf Verlangen franco. 


Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen die Herren: 5 1 
N. Barcikowski in Pofen, Herrmann Mirels in Wreſchen, Spar⸗ ein Eßzimmer, 
& Wechſeldarlehns⸗Kaſſe in Schrimm (Direktor Herr Tadrzynski 
in Schrimm), B. 8 

en. 


Ibad Colberg 


m? See- und 800 
(Bisenbahnstation; Badefrequenz 1882: 6790 Gäste,)|" 


| „ Die neueſten Fabrikate in 
Dreſchmaſchinen, Reinigungs⸗ 
maſchinen und allerhand land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen. Göpel 
mit im Kreiſe verſtellbarem Vorge⸗ 


lege in verſchiedener Größe und 
Stärke, durch Nachſuchung des 


Patents 


unter Nr. 2720 durch das Kaiſerl. 
Patentamt vor Nachahmung geſchützt. 
Dieſe Göpel haben den Zweck in 
Scheunen, welche nach allen Rich⸗ 
tungen liegen, mit denſelben ohne 
Abbruch Dreſchen oder Siedeſchnei⸗ 
den zu können, empfiehlt die Ma⸗ 
ſchinenfabril von 5 
Lern in Scwirbus 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Gartenſpritzen 2c. 


Kanz Heinrich Meine 


Berlin NO., Kl. Frankfurterſtr. 14. 


3 
Trüchte⸗Einmachen 
empfehle zu ausnahmsweiſe 

billigen Preiſen 
Raffinade⸗Zucker 
in Broden, ſowie 


Wein⸗Eſſig 


in feinſten Sorten. 


B. Glabisz, 
St. Martinſtr. 14. 
ut erhaltenes 


franzöf. Billard 


ſteht bei uns billig zu verkaufen. 


bebräder Königsberger, 


Tundwicthaftihe Regiſter, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wilhelmsſtr. 24. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 

Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
Irantie zu ſoliden Preiſen. 
Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 
Zum Beſten 


der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 
den Jahren 1848 bis 
1851 
25,000 Looſe und 8000 Gewinne. 


Ziehung ber 7. Klaſſe: 19. Septbr. 1883. 


auptgewinne der 7. Klaſſe: 
1 Gewinn: 1 Mobiliar für ein 1 Werth 5100 M., 
1 Gewinn: 1 Landauer, Werth 2400 M., 1 Gewinn: 1 Mobiliar für 


Preis eines 


potheke, Markt 37. 


=; 1 12 —— Matt, 1 5 on 92 für Salt Markt 48. 
immer, Wer 5 ewinn: 1 aufrechtſtehendes Pianoforte, Ron 3 5 
1 Gewinn: Sofatiſch von Nußbaum, 1 Divan, Drainröhren 


in Werth 720 Park, ( 
FFV 4 Seſſel, 1 Smyrna⸗Teppich, Werth 720 Mark, 1 Gewinn: 1 Speiſe⸗ 
tiſch von Nußbaum nebſt 12 Stühlen, Werth 620 M. 

Kauflooſe à 16,50 Mk., Erneuerungslooſe a 5 M. 


zu haben in der Exped. der Poſ. Ztg. 
Erneuerung der Looſe bis 10. September er. 


aller Dimenſtonen giebt ſofort ab 
die Dampfziegelei 


Paul Cohen, 


Voſen, Bismarckür. 3. _ 


— 


| 7 
fungen, deren Einreichung jedem Station der Köln-Mindener, der Haltestelle der Express-, 
Bekanntmachung. Subhaftations⸗Intereſſenten geitattet = Hannoverschen und der Löhne- Courie ellzü 
— urier- und Schnellzüge der 
Am Mittwoch den 1. Auguſt iſt, ingleichen die beſonderen Kauf⸗ + 2 5 3 ae 
d. J., Mittags 2 50 17 — 5 Auge En, er Die Sieferungvon.ca. 3500 Vienenburger Eisenbahn. (Rehme) in. Westfalen Linie Berlin-Köln. 
im Sitzungszimmer des Königlichen ſchreiberei es Königl. Amtsge⸗ 1. Sai 15. Mai bis 1. Octo 
ara e l e Haase ehren Wenden eme Ctr. Heu beſter Qualität für Naturwarme kohlensaure Thermalsoolbäder N Sooibäder a8 435 resp. 9% starken Soolquellen ; 
des e FP n einge- gieſiges Landgeſtüt ſoll am Sooläunst- und Wellenbäder; Graäiriuft, bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lähmungen, Rheuma- 
Pfl 7 im Felde eee Sr Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 5 tismus, Nervenleiden, Hautschwäche, Anämie etc. Grossartige Badeeinrichtungen ; Massiren ; ortho- 
tea fte 7 er und der Kaiſer⸗ thums⸗ oder et ur Wirkſam⸗ Freitag den 10. Auguſt kt. 1 Institut. Prachtvoller Kurpark, Grosse Kurkapelle. Elektrische Beleuchtung 
= übel - no jur veutſche keit gegen Dritte — 15 rede V 5 ittags 10 Uh m Kurhause und Kurgarten. Neu erbaute Lese- und Oonversationssäle. Wandelbahn. Wohnungen 
Invaliden flatt, zu welcher die Ver⸗ in das Grundbuch bedürfende, aber ormittag r, zu jedem Preise. Amtliches Nachweisungsbureau für Wohnungen im Kurgarten. Vor den Wohnungs- 
einsmitglieder ergebenſt eingeladen nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 


den im Wege der Submiſſion anpreisungen auf den Bahnhöfen wird dringend gewarnt. Directe Bahnverbindungen, Ausflüge nach 
werben. ltend zu machen haben, werden auf⸗ zu ermittelnden Unternehmern dem Weserthale und Teutoburgerwalde. Erospecte gratis. Königliohe Bade-Verwaltung. 
Gegenſtand der Verhandlung wird gefordert, ihre Anſprüche zur Ver⸗ 


e Cdalenng des Wermeitungshe|mebung der _klufen” pe- übertragen werden, bis zu Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


ee den 2 Jill 1883 en en des Ausſchluß⸗ welchem Zeitpunkte darauf 5 a bei ee er im Riesengebirge. 

N . a Renten. 1 e 3 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Kagbachthale, ße Wald di > 

Der Vorſitz ende. Der Beſchluß über die Ertheilung bezügliche Offerten hierher wunderballe Hatte Sihpläße — „ . Natürliche Raerbader, Stabibeder. re: 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 


j des Zuſchlags wird in dem auf einzureichen find a ſch mofbad. all 
Ober⸗Präſident. inzurei hen ind. a Rabendocken vor Winden völlig geichüßt. Herrliche Promenaden, Forellenſiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurfaal mit 
9 2. den 20. Auguſt 1883, Mandliche Gebote, sowie Jes 8 r bee. ar F Ae e e een eee, S e 
Sommerfeld. Vormittags um 10'/2 Uhr, Offerten auf Lieferung per . KK 


Konkursverfahren. |im Serdüfsiotee des Sönioicen| Kahn bleiben unberüdfichtigt. 


In dem Konkursverfabren über raumten Termine öffentlich verkün Die Lieferungsbedingungen 


das Vermögen der Handelsfrauf det werden. 5 ier ei 
Nofa Kozminski geb. Aſch — in Jarotſchin, den 21. Juni 1883. können hier eingeſehen, event. 
gegen Erſtattung der Ko⸗ 


Firma R. Kozminski — zu Poſen 5 5 
iſt der auf den 31. Juli 1883 anbe⸗ e pillen abſchriftlic bezogen 
Aothwendiger Verkauf. werden. 


raumte Vergleichstermin in Folge 
5 525 5 aR 
gez ase geren week. Das in der Stadt Pudewitz, Landgeſtüt Zi 
Bojen, den 28. Juli 1883. Kreis Schroda, unter Nr. 98 5 55 ir 1883 
Königl. Amtsgericht. legene, dem Daniel Hoffmann und en 25. . 7 Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den meisten 
3 Een ee is en RE Apotheken und Droguen-Handlungen. 
ment, gehörige Glundſtück, welche eſtüt⸗Ditektor. = : & 
mit, einem  &lächen-Qnbalte von In kaufen. WE i Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


Abth. IV. 
Subhaftationspaient, Hektaren 69 Aren 80 Quadratſtab Ein Kıttergut 1400 Morgen durch⸗ 
der Grundſteuer unterliegt und mit weg Weizen⸗ u. Rübenboden, maſſive 


Das dem Gaſtwirth Paul Sell 
gebörige, zu Schokken belegene, im einem Grundſteuer⸗Reinertrage von Gebäude, Schloß und Park, 15 Kilo: — — 


REITER . eee eee 

Grundbuch von Schokken Band II, 5,83 Thlr. veranlagt iſt, Soll behufs met ert a 

Blatt 54, Nr. 55 verzeichnete Grund⸗ Zwangsvollſtreckung im Wege der 25 600-0800 fal i, 1 8 Apolinary Krause, Ino WI azlaw, 
nothwendigen Subhaſtation Rittergut, 1000 Morgen ſchöne Ge: 


ftüd nebſt Zubehör jo j i g 5 ; 
am Dommerftag (es e Mascin 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


astilles de Bilin 


(Biliner Verdaunngs-Zeltohen), 
vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, bei Verdauungs- 
störungen überhaupt, wirken überraschend im kindlichen Organismus u. 
sind bei Atonie des Magens u, Darmkanals ganz besonders anzuempfehlen. 


den Il. Septbr. 1883, 


im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer a 
Nr. 9, Derfeigert werden. verbunden mit 
Budewitz, den 3. Juli 1833. Sattlerei 
Königl. Amtsgericht. in einer Kreie- und Garniſonſtadt, 
FFF a 50 pate ee 10 N 
er ahren mit beſtem Erfolg | U FT 
Bekanntmachung. betrieben iſt wegen vorgerückten 
den. Das zu verſteigernde Grund⸗ Bei der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ Alter des Beſitzers unter ſoliden 


für 
ſtlick iſt zur Grundsteuer bei einem ſtalt zu Owinsk joll baldigst eine Bedingungen zu verkaufen. An⸗ Huston Proctor & 00 5 
U 7 


derſelben unterliegenden Geſammt⸗ geeignete Perſon in mittlerem zahlung 18.000 M. 


verſteigert und demnächſt das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zu⸗ 


ſchlags 
den 12. Septbr. 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


Nachmittags 3 Uhr K 4 & Wiaziowskl, 414 N 
im Negra h N den 6. Sept. 1883, Breslauerftr., Dot de Core. Filiale in Bromberg, Bahnhofssirasse 4748, 
tion Öffentl an ben Dieindietenben| Normitengs um 10 Uhr, | Große Wagenbanerei General-Vertreter 


für 
U. Sack in Plagwitz-Leipzig 3 
= Tiefkultur-, Universal- u. Sohäl- £?' 
pflüge, Drill- u. Haokmaschinen, — 


Ih. lächle, 


d Ar 50 drat⸗ Lebensalter als Wäſche⸗Aufſeherin Offerten unter F. 10 durch die 8 
. N ne von mit Penſionsberechtigung angeſtellt Exped. d. Ztg. erbeten. ee ee e ie 
0,14 Thaler und zur Gebäudeſteuer werden. Die Anzuftellende muß mit a eye dla Dampf. osswerke 
mit einem jährlichen Nußungswerth der Behandlung der Wäſche voll⸗ Deſtillation! ampi- und 
von 196 M. veranlagt. . lommen vertraut und im Zuschneiden Dreschmaschinen Dreschme schinen 


t 
Wongrowitz, den 15. Juni 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
1 Mitbringung ihres ſelbſtgeſchriebenen Hand anderer Unternehmungen we⸗ Er 
Jubhaſtations patent. Lebenslaufs und ihrer etwaigen] gen ſofort zu verkaufen. Der Ort 2 1 
Das dem ngenteur Eruſt Zeugniſſe und Empfehlungen hier gehört zu den größeren Plätzen der sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 
Schneider in Schneidemühl ge⸗ perfönlich zu melden. Das Ein⸗ Provinz Poſen, iſt an der Bahn 


börige, zu Schneidemühl belegene, kommen der Stelle beträgt neben gelegen, Sitz eines Landgerichts und Maschinen und Geräthe, 


im Grundbuch von Schneidemühl] freier Wohnung mit Heizung und höherer Bildungs⸗Anſtalten. Ein zan. 
Band 17, Blatt 605, Nr. 780 ver⸗ Beleuchtung, freier äſche und jeder Käufer is Geſchäftskennt⸗ speziell: Häokselmaschinen, Universalsohrotmühlen, Getreidereinigungs- 


| . N 5 
e geübt ſein. riebenes Deſtillations⸗Ge mi f ? APIS g 
Bewerberinnen haben ſich unter flottem Detailgeſchäft iſt aus freier Strob-Elevatoren solidester A 


zeichnete Grundſtück nebſt Zubebör|freier Beköſtigung der II. Klafielniß und einigem Vermögen würde Maschinen, Trieurs, Pferdereohen eto. eto. zu ermässigten Preisen. 
de 0% eh den 24 at 1888. Geninl Inne Genen a au 1 Katal tis und f 
insk, den . adult a entuell I a run mit zu N 
en 10. Oktober 1883, Die Direktion der Provinzial⸗ erwerben. Nefleftanten, Zwiſchen⸗ 0 II 1 ataloge gratis und Iranco 


Vormittags 11 Uhr, Irren⸗Anſtalt. Abbes aten Ch. 8 pre — — — — — — — — — — — 
. N k jerſelbſt, Zim Donannansrfisinsmung Adreſſe unter Chiff. T. T. in der n Der neue ſelbſtthäti 
, | Eat IJ, 7 Posen 
digen Subhaſtation Öffentlich an denn Am 9. Auguſt 1883, Vorm. Ene 1 Meile von Stadt und Eiſen⸗ 1 er 
eitbietenden verſteigert und dem:|10 Uhr, werden in meinem Ge- bahn, hart an der Chauffee, belegene rechen Syſtem 
nächſt das Urtheil über die Erthei⸗ ſchäftslokale, Wilbelmsſtraße 117, e ee 5 1755 Morgen iſt der „König der Rechen“ und 
lung des Zuſchlags 1 faſt neues Pianino, 1 gutem Boden, Darunter n koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 
== rung 
Mk. 135 franco jeder Bahn⸗ 
4 lation Nentſchlands. 


iſchnittige und 6 M Netz⸗ 
den 12. Oktober 1883, Bronee-Statue des großen a guten Wirthſchaftsge⸗ 
Vormittags 11 Uhr, 
Prompte Lieferung. ER 
Nur zu beziehen von 


Kurfürſten, 2 hochfeine bäuden und Ackergeräthſchaften, 2 
daſelbſt verkündet werden. 
F. Deutschländer 


J Torſmaſchinen u. ſ. w. nebſt einer 
Das zu verſteigernde Grundſtück Plüſchgarnituren, 3 große Ziegelei, zu welcher unerſchöpflicher 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
in Wronke (Provinz Poſen). 


i : Thon vorhanden — letztere hat jähr⸗ 
it „sur Örunbftuer bei einem ber 6 a di⸗ ſich 4500 N. Ueberfchuß gehe 
lacgenmaß von 1 Deftar 20 Ar 40 verſe „Stühle ꝛc. ſiſt Todesfalls halber unter günſtigen 


it el ü meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ Bedingungen bei 20,000 Mark An⸗ 
uadratmeter mit einem Reinertrag neh * f * ne zahlung zu verkaufen oder auch zu 


von 4,26 Mark und zur Gebäude⸗ ; ten. - Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
ert mit einem d dene, e Geisler. Nöhere Austunft ertbeitt — — ee Duni, und Beichreibungen 
Schneidemühl, den 23. Juli 1883. ⸗Gerichtsvollſieber. A. Rückert, f 


FF ET, Schönlanke. 
Zwangsverſteigerung. Mein zwiſchen Stadt u. Bahnhof 
Am 30. Juli e., Vorm. 10 Ithr, gelegenes Etabliſſement (Alexander⸗ 
werde ich im Pfandlokale circa 30 park), beſteh. aus einem Wohnhaus 
Meter ſchwarzen und braunen mit Saal nebſt Bühnenanbau und 
Sammt, Wollatlas und Paletotſtoffſs Zimm. Schützenhaus m. Schieß. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich halle, ſowie mit angrenzenden 7 
baare Zablung verſteigern. Morgen Gartenland beabſichtige ich 
Friebe, Gerichisvollzieber. unt. günſtigen Beding. zu verkaufen. 
rien ua eee Eduard Drechsler, Rogaſen. 
Freiwillige Versteigerung. Die verncienene __ , 
Am 3. Auguſt d. J., Nachm. Bäckerei in Schrimm 
3 Uhr, werde ich Theaterſtr. Nr 6, mit gut eingeführter Kundſchaft ift 
im Hofe, mehrere gut erhaltene Re⸗ am 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
pofitorien und diverſe Spielwaaren. Näheres beim Agent 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Bleiweiß, Schrimm. 
baare Zahlung verſteigern. BB ———— 
riebe, 
Gerichts vollzieber. 


önigl. Amtsgericht. 
Iwangsverfteigerung. 


Das in dem Dorfe Pruſinow 
belegene, im Grundbuche von Pru⸗ 


| | Glanzlacke 
von keiner Konkurrenz übertroffen, ſind überaus praktiſch: trocknen geruchlos, hart und feſt 


während des Anſtrichs und geben dem Fußboden ein höchſt elegantes Ausſehen. 
In Poſen nur allein echt zu Fabrikpreiſen zu haben bei 


8 J. Schleyer, &teitefit. 13. 


Proben gratis. 


Original- Amerikaniſche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. W. Stoddard & Comp. 


in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 


er beſtes deutſches Fabrikat, 


1 a Ae os 8 Damm⸗ E 

. raße iſt zu vermiethen. 

Dienftag, den 31. Jun 1883, * 

Lokale d Amtsgeri che 9 2 — 2 Nor, . 1 in Glönme Näheres daſelbſt. 

im Lokale des hieſigen Amtsgerichts vor dem Schulzen⸗Amte ein Pferd, — — 

verſteigert . 3 einen Bretterwagen, Möbel, eine 2 kleine eichene Preſſen und 
er e aus den Steuerrollen, Rolle, ſowie einen Schafpelz öffent: Bottige ſind zu verkaufen. 

beglaubigte d⸗ ich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ Balbach, Schifferſtraße 6. 


Gebrüder Lesser iı Posen, 
bſchrift des Grund» a 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4 
buchblattes und all i das ſteigern. Gi it Eif in 5 . x 4. 
Gand betreſſanen Anke . Otto, Gerichtkvollsieher, bdilig b. verlaufen. Berliner. 18 Pflüge und Maſchinen von And. Sack in Plagwitz, Leipzig. 


. Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


— 5 Niederländische Postdampferlinie zwischen 
— il otterdam und 
Amsterdam direct New-York 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. B 
Preise. Sicherste Fahrt. ” 15 er 275 
Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft 


ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 


4806 823 Divibensen-Unfpruc) iv. ben de ber „Ge bew. i 1. Feuerverſicherungen jeder Art. aufmerksam. Nähere, Auskunft ertheilen die Dircction in Rotterdam, 
ei als Dividende el wie en wurden, ſin 1 wie die Agenten Prins wanenburg, Amsterdam x 
vom Beginn ihrer Verſicherung ab am Geſammtgewinne des 2. Lebensverſich rungen, und zwar: Kapitalverſicherun⸗ 


; Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 4 
Geſchäftes beibeiligt und treten in den Genuß der Dividende ſchon nach gen auf den Todesfall mit und ohne Anſpruch auf] Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


er an Men e Yeriherugsorifben in Erfurt, 

1 ahl Wee, 06 M. apitat DR M. 238,538 Grundkapital M. 9,000,000, wovon M. 6, 750,000 begeben. 

Neu verfichert vom 1. Januar 1883 bis 1. Juli 1883: 4465 Berfonen 1 1882 nalen gie 1 5, 16005 an 5 
mit 14, eſerven, einſchließlich Kapilalreſerve: 1 1,05. 

1 2,235,779 „ 3 1 

Bern jensbefmuß Cube 1 Bas: Aue 5 9955205 5 Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen 

Ansgezahlte en und Renten jeit 1857: 50,769,173 feſte, billige Prämien: 

mit Dividenden⸗Anſpruch Verſicherten der, „Germania“, welchen 


„GERMAMIA“, 
blur benigne Artien- Fascia n Stettin, 


abren, dergeſtalt, daß die Verſicherten des Dividendenplans A die ivi i 
Diedenbe nach Verhältniß der einfachen Fahresprämie, dagegen die Dividende, Kapitalverſicherungen auf den Lebensfall Van Houten 8 
3 des 5 ner Festen 55 Gelammt: und Ausſteuerverſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und en ee nn 
umme der gezahlten Jahresprämien beziehen. Letztere erhalten 8 gebeten 
bei Feſtbaliung bes bisher gewährten Satzes von 3 pCt. der Geſammt Rentenverſicherungen. Versicherten Beamten werden 1% Ko. - 45 CA AC A 0 N N 
f — . gezahlten 1 erEmien te N ee Kantionsdarlehne gewährt. folnster Qualität. "Bereltung „augenblicklich“, Ein Pfund genigend für 100 Tassen; 
25 355 m 0 Saen 60 Sabren enge, Ehren 3. Verſicherungen gegen Reifeunfälle und Unfälle aller Art. Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


60 cr. 90 581. 105 56. 120 br 4. Trans portverſicherungen auf Waaren⸗Transport per „Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen handlungen“ 


u Hebt rng fun See, Fluß, Eiſenbahn oder Frachtwagen. e — * 
benslängl I lan B Ver: ie g f N a 

fern, Tas, Tal ee meh ab 100 v0 Be deu en = aue welche ar 3 Puta I 0 vie Kalfes-Brennerei 
ie beträgt, nicht nur be ei, ſondern beziehen von da a > 2 an 

eine feigende bgare Dividende, während bie mit nbgehützter Pr i ſind, lebe reichen . 5 unentgelili un Keine Blattern⸗Aarben mehr 111 mit Damofbetrieb 

mienzablung Versicherten ſchon nach Zahlung der legten Prämie die ertheilen gern jede gewünſchte Auskunft. Leon & Co 8 von A. Ade. Wye 

ihnen auf die Geſammtſumme der eingezahlten Prämien auch ferner Die General⸗ A entur U oſen: 1 % 

Dividende als lebeuslängliche Reute erhalten. — 9 8 g Obliterator (patentirt) 

entfernt alle Blattern⸗Narben 


papieren, Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen 
in eleganter Möbelform für Bureau: und 
Privatgebrauch. 
N Die Erzeugniſſe der Fabrik haben 
ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 
laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
— un 115 10 5 Sicherheit unüber⸗ 
troffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem oder viermal per Tag, jedesmal 
a bee n wo des Ausſtellungsgebän⸗ 5 einige Minuten und die Blattern⸗ I fältige Auswahl und . 
5 42 75 in Porto: Alegre in Braſilien bei Nen en werden allmälig verſchwin⸗ schung nur edelster Rohsor- | 
glänzend be ten verleihen den vorstehend | 


DEE Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade 
‚ K laltern⸗Harben mehr. empfohlenen Kaffees ein hoch- 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. "ei ine 8 u h einen A a 


= empfehlende Erinnerung. 
Jedes Packet ist mit meiner 
Firma und Schutzmarke ver- 
sehen. 
Die Anwendung meiner 
eigeren bewährten auch von 
J. von Liebig empfohlenen 
Brennmethode, sowie sorg- 


von Blattern = Narben wird Leon 
u. Co.'s Obliterator mit Erfolg an: 
gewendet. Man reibe einfach Leon 
u. Co.'s Obliterator in die Haut 
mit einem reinen Schwamm drei 


D. R.⸗Patent. 


zwei Kaſſen 


sparniss zu erzielen ist, und 
haben sich in Folge dieser 


aulommende 
24 verjicherten Beamten unter den günſtigſten B dingungen Geb 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligfl koſtenfrei ertheilt T. Jablonski, vollftändig. 
Albert Zurawski, Jeſuitenſtr. 8. Bruno Ratt, Friedrichsſtr. 3. tetators hat verſchiedene Medaillen 
1 A S 1 57. 1 Here 1 ER 1 5 MEERE Goldene Medaille Porto Alegre 1881. und Eee ebalten und ift 3 a. Bb. Berlin O. 
. in Stenſchewo und durch den Gen n He n 2 8 
n F Rz. Sofliefrat, | Mnketun tage" &icne hend Beendete 
Markt 45. ſchränke, Thür⸗ und Gewölbeverichlüffe, täten baben den Obliterakor er 1a gebr. Java-Kaſſee 
825 8 8 8 N 1. Panzergewölbe, Gewölbe⸗ Einrichtungen, probt. & 1,65 M. per J. Ko. 
Keine Blatteru⸗Aarben mehr. 
2 men Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne a 1,55 M K 
Den anerkannt beſten Auftrich | dagen dude dane von ee, Ati Im ee sehe 5. 4 
Keine Blaltern⸗Aarben mehr. 
Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 
geben die von uns hier eingeführten, bewährten, 
für die verſchiedenen Zwecke ausprobirten Anſtrich 
Chriſtoph'ſcher Fußbodenlack, 
Neue Bernſteinlackfarbe, 
G 0 ht engl tiche Fuß bo odenla de Lieferant Kaijerl. Landes- und Besirlshaupttafien für Gllaß⸗ Seine 4 Karben mehr. Kratt so dass beim 
Alleinige i der ren ; Direktion, Kgl. Hofbauk, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bank, 
Alleinige Depoſitaire derren Nobles u. Hoaſe, VBodenkrebitbauk für Eiſaß⸗Lothringen in Straßburg, ſowie One um 08 ei 
Ad 1 h Asch Söhne 2 ͤͤcX An. — PFF Vorzüge benannte Spezial 
Olp y Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: welher At. Dr. Biere und Dr. In den Räumen der Berli. 
Markt 82, Sbliterator ſchädliche Ingredienzen ner Hygiene Ausstellung wird 
all - irgend welcher Art nicht enthält. Jara Rae 
Keine Hlattern⸗Aarben mehr. f 2 e verabreicht. 


Darlehne zur Kautionsbeſtellung gewährt die „Germania“ den bei 

Comtoir: Wronkerplatz 4/5. Herr Leon, der Erfinder des Obli⸗ 
Leopold Goldenring, Poſen, tuttgart. fert Feuers, fall und biebesſchere Raffen J nannt worden. Veſſchredene Fatul⸗ . bringt ihre Spezialitäten 
Hi Kaſſenſchränke zum Einmauern mit gehei⸗ IIa. gebr. java-Kaflee 

Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
farben: 
eee Oelfarben, 

Snfon: Wilkinſon, Deywood u. Clark, London.) der bedeutendſten Banfinftitute Deutſchlands, der . ꝛc. . harmlos, Leon u. Co“s Obliterator 
täten einen We altruf erworben. 

Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co.“ 
ausschliesslich Ia. ebr. 

Farben⸗ Handlung. 


J F 0 8 0 h- Keine Hlattern⸗Aarben mehr. Niederlagen i in Posen, bi 
Keine Blattern-Harben mehr. a 
- Leon u. Cos Obliterator iſt bei B. Asch h e i m. 
mast II el Apothekern, Parfümeriehandlungen dens 
* 5 und Friſeuren zu haben in Faſchen Söhne 
mit hpferbigen 1 Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und Nut 55 an 805 185 5 . 
eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand» und Göpelbetrieb in] Leon u. Co. gezeichnet ist. Ein ſchönes 


verbeſſerten Konstruktionen. Haupt: Depot des Glas: Repofitorium 


Göpelwerke, 1⸗, 2 und Apferbig, 17 alle Zwecke. 


Fußboden⸗Lack und Oelfarben, 


den aeg in leder beliebigen Nüance, in beſter Waare, offerirt zu Zi 
den billigſten Preiſen - 


Schmalz, Friedrichsſtr. 22, 


Farbenhandlung. 


Ausverkauf. Futterſchueidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb Obliterator und ein franzöſiſches 
in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 4 
Wegen Veränderung des Geſchäfts Ausverkauf zul Heilbronn (Württemberg). ER Maison Leon & Co., llard 


Hofliefer. Ihrer Maj. d. Königin. 
51, Tottenham Court Road, 
ondon, W. 

Export: Parfümerien aller Art — 
Eſſenzen — Krtrakte — 5 liefert in A „½ u. / Waggonlad, 
Seifen — Toilette⸗Eſſig — Haar: | fr. Hof u. Gelaß zu billigſten Preiſen 
wiederherſteller — Goldene, braune Emil l Mühlenſtr. 31. 

und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — Lager fämmtlicher 


Gau de Cologne — Bay Rum und 
andere Parfümerien für Damenbäder. Baumaterialien 


Depoſitaire, Agenten u. Reiſende Depesche! 


J. Weipert & Söhne, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


8. Alexander, Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 
ä Heinrich Lanz in Mannheim 


LEE ATTERSEE . 
i ial⸗ ⸗Einri grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen, 
Eine faſt neue Material Waaren Einrichtung, ebenſo empfiehlt seine berühmten, in etwa 120,000 Exemplaren verbreiteten 


Spinde, Tiſche und Stühle, für Reſtaurateure ſich eignend, Dreschmaschinen 
ſind billig zu verkaufen. für alle Betriebe und Verhältnisse, 


Krämerſtraße 10. 


herabgeſetzten Preiſen. 
la. Steinkohlen 


zu verkaufen bei N Tomski, E 
} 


. de ünſcht für Stadt. Land 

: oe 15 Locomobilen, amp über See. | Zum 1. Auguſt kommt 
Futterschneidmaschinen. Leon & Cos fein großes Lager wollener 

Eſſig ⸗Eſſenz Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und franco. Eutha arung smittel Kleiderſtoffe in den neueſten 


von Ferd. cur in Hildburghauſen, Mayfarth’s a Patent-Dresohmaschine i das einzig sichere und wirkſame Deſſins zu enorm billigen 
und ımübelofen raſchen Bereitung des vorzüglichſten u. reinſten Speiſe⸗ ist eine wiohtige Erfindung für] Mittel, um in wenigen Minuten) Preiſen zum | 
inmach⸗Eſſigs, in Originalflakons empfohlen die Landwirthse haft: sie reinigt] alles Überflüſſige Haar von irgend 


vom nädtifhen Anterfuhungsant für Nahrungs⸗ bei, nur Zspünnigem Betrieb das| . derne An na en en Ausverkauf! 
und Genußmittel; u Gotha eades glattes Stroh und kostet] wenig des Entoaarungsmittels mit F. Gorski, 1 


us 1 ehe a etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe fo 
k 5 „ 
mu ee 5 5 ae 8 es n erhaltene Paſte in die haarige Haut] 66. Alter Markt 66. 
Preißelbeeren 


eiserne Construction, einfachster 5 Wenn m. 3 a 
Michaelis Badt in Schwerſenz. A. Memelsdorf in Samter. ! | dieses neuen Systems. — Letzt- 
skiewiez, Wittw W. Ehrenfried in Wr { NI | 4 
2 Misfietviez, e hreuf eſchen jährige Campagne vorzüglich be- entfernt und wicht nicht wieber, ae fein gewürzt 4 75 1 — 
' Maison Leon & Co. 
Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis. 1% jin Bäffern von 25 bis 100 Phu 
Wer feine Bierſeidel ꝛc. billig aichen laſſen will, . MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik Eon endet genen Kadhnabme 
erſuche ich, ſich ſofort mit mir in Verbindung zu ſetzen, Jedes ca Bade if gezeichnet: „ Wald, 


1 „ wöhnliche Dreschmaschine. Ganz 
Schäpe. S. Smolinski. Krug & Fabrieins. 3 N. Jabezynski. pi 7% 4) di 
f Mechanismus sind die Vorzüge Scam und falten Maffei 
9 Stelle rein wäſcht, iſt das Haar (Kronsbeeren) 
ptagentur für Pofen u. Umgegend M. Lelewer, Büttelftraße 18. a Zeichnungen und lobend- 
ste Anerkennungsbriefe aus allen 
Dur” Aichen der Bierſeidel. | Hoflieranten Ihrer Mal. d. Königin, billigſt; in 10 Pfd.⸗Fäßchen A M. 5,00 
51, a Court Road, verſendet gegen Nachnahme 
in Frankfurt a. M. 
da am 15. Auguſt bei mir ein Aichungs⸗Glasſchleifer ZZZ FI TETERTDTIRITTENEN 
11 Nähe 5 1 Hahnhofes, 
eintrifft, der hier nur kurze Zeit aichen wird. Leipzig „Hotel Heller“. “ 3 at 12. 


Zu haben bei Apothekern, Par. Trauer⸗ Hüte 


I g c n e ee 


220550 Isidor Griess, 


8 20. 


Eleg. Neſtaur. nebſt ſchönem Garten am Hotel. Bäder im 
M. Bendix, Hauſe. Site Preite. = Rich, Heller. 
Lampen⸗ und Glaslager, Poſen, Waſſerſtr. 7. 


9 
Billigste und reellste Bezugsquelle! 


Beichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formenschönheit der Zeichnungen und neue effect- 
aolle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 


SER” wahrhaft überraschend billigen Preisen. 
Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 
Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf. 
Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., sehr haltbar im 
En SW., Beuthstr 12, Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Ecke 3 Elegante et Rolle 40—50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—-80 Pf. 


Muster franco. 


7 Schnlſtr. 6, 2 Tr. üt eim mödl. St. Martin 7 ; 
Freiwillige je Derheigerug|— DO RN 0 parsyste Zimmer vom 1. Aug. zu vermietben. iſt 8 5 e u „„ ns 
8 7 N m 777 ( ( t 

3 ab. — 5 Gi Be \ Flügel W Mark monat. Imöbl. Zimm. Ten. sem, nella er De e . ee 
der verzinnten und emaill irten e 755. re AT 450 3 
Waaren ois der Klempnerwerk⸗ Harmonlumt nne ung — ee 0, 1 9 173 Suben Rüde unt Bubehör en Näheres zu erfahren I. Et. links. _ 
zeuge fortgeſetzt, und werden dem⸗ Rur Frhne -Fahrikate. verim. Zu e Wiener. IL 1. Stock Breslauerſtraßſe 35 zul Graben 20 find vom 1. Okt. er. 
nächſt die 3 amerik. Walliſchei 2 vermiethen. Ebenda ein Zimmer größere und kleinere Wohn z v. 
8 Fuß im 2. Stock 4 S e Küche und d mit Kochvorrichtung. Pl — eee enslenn. 

Das allein echte Zubehör vom 1. Oktober er zu verm. er 1 möbl. Zimmer zu verm. BZeutral⸗Verſorgungs⸗Burean 
um Verkauf gelange 0 
3 Kunz, Gerichts vollzieber in Poſen. Eau de Cologne, |: Preis 180 Thaler. Martin 43, vorn. Gewerbebuchbandlung v. Reinhold 


7 5 6 II. im ein gut Kühn in Berlin W. Leipigerſtr. 
Montag, den 30, Juli er. Vor⸗ erfunden 1695 von Johan aul $ M 5 27 115, werden zu folgenden Gebalts⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand Femin, 1 5 Mae 1 dar t. Martin 33 möbl. Zimmer per fofort zu verm 2 


bedingungen geſucht: 1 Admi⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher 1727, wird ausſchließlich fabrizirt iſt die 2. Etage, beſtebend aus 9.3; Ein großes, helles ſein möölates nißtrator, 8 Inſpektoren mit 200, 
feine Möbel von Johann Anton Farina zur 


zuſammenhängenden Zimmern mit Denen, e. dil n e iſt vom 300, 400, 450, 500, 600, 750, 900 

; a zu vermiethen Mark, 8 5 

0 au "ort vum ı|Bdere De da, U. inne _ 2 Seämungefühter, 1 Rolgeer 

Kajet. Geritspöfhicer in Boten. Preuß. Hefti 88 1. K. H. vom geit die ſchönſten Crfolge erzielt; Pftober zu vermithen 6 Gerb walten För, 5 Gärtner, 3 Bren⸗ 

27. Sept: mber 1817 und 27. Aug. ich bin zu jeder Auskunft gern - toße kx erſraße ner, Brauer, Jäger, 5 Eleven und 3 

Eine Wirthſchaft 1877 ꝛc. 2c Geſ. dep. Marke: blau Beil, ment Bergſtraße Ar. 7 iſt eine Hofwohnung nebit einem Wirthſchafterinnen, Stellmacher. Ges 

in einem großen Kirchdorfe in der und rothe Etiquette. Söhne Engils ift die 1. Etage, 7 Picen u. Balkon] Lokal zur Werkſtelle, ſchäftsſtatuten nebſt Engagements⸗ 

Nähe von Berlin, eine halbe Stundelin Poſen: Ad. Aſch Söhne. Ms. Coulman, 8 9 nebſt Zubehör per 1. Oktoder zu für Schloſſerei oder andere Zwecke papiere verabfolge ich bei perſzn⸗ 

der Bahn entfernt, dicht an der * ele e Senne. —_ Sorache, Kl. Ritterſtr 18, . 8 1. Oktob lichen Meldungen gegen Pf., 

Fe mit maſſivem Wohnhauſe, Arie F In meiner ſeit 15 Jahren beſteh. ee geeignet, ha BL URN = ſchriftlichem Verkehr franko 
3 Morgen gutem Ackerboden und F { 11 ge l Venfton finden noch einige Knaben Halbdorfſtt. 5 (denban) Fraben x 

Anzablung durch mich zu DEN billigſt abzugeben. Eduard Steuer, Schularbeiten unter la en? 


Eltern, welche für ihre Söhne 
einen tüchtigen Muſiklehrer in Vio 
line haben wollen, empfehle ich aus 

Erfahrung aufs Gewiſſenhafteſte 
Herrn Muſiklehrer 

A 1 
Dominzkanerſtr. 2 Genannter Herr 


Diskretion gewährleiſtet. Honorar 


gegen Einſendung von 1 Mark. 
11 Morgen Wieſen iſt mit geringer Aufnahme: gewiſſenhafte Pflege u. ſind Wohnungen von 4, 5, 6 Zim nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 


mern nebſt Zubehör, Hr Lädenſiſt eine Wohnung zum 1. Okto⸗ finden innerhalb 3 agen Beant⸗ 
m re e = eg Dee H. Ha ed aßtt 922. nebſt angrenzender Wohnung per ber er. zu vermiethen. wortung Retourmarke beizufügen. 
Fleiſcherei, —5 in qu. Dorfe kein — Yu, x 1. Oktober zu vermietben. Gr. Wohnungen, 5—9 Zimmer, (Etablirt 1853.) 
Metzger wo Magazin Ein- \ — hapierbandlung _Näbere dasein Stallung, zu verm. Gr. Remiſen. Für mein Deſtillations⸗ u. Mar 
Nogaſen. Bijenterion getragene 1 ns 2 3 u Aan as Eine Wohnung Wölper. 14. Libet möbl. terial⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ok⸗ 
schutz. 1 oder 2 Knaben von Michael ühelmsſtr. 14, III, gut möbl 
Louis Cr Onerr. 6e. Marke. in Penſton zu nehmen wünscht von 3 Zimmern, Küche und Neben⸗ 3 nn tober cr. einen tüchigen 


Petzel, Schützenſtr. 19. 


Otto Dawezynski 


gelaß vom 1. Oktober er. ab zu Mühlenfr. Ar. 29 „ir. jungen Mann 
vermiethen. Müplenfir. At. 29 diverfe |(mof. Conf.) als Verkäufer. 


Mühlen⸗ und ||»: 50,000°° Panzerkotte I 


5 Näheres Breiteſtr. 12, 1 Treppe. u à 4 Zimmer nebſt Heinrich Laboschin 
äckerei⸗ Verkauf. Panzer- Uhrkeiten® Große trockene Lagerräume Sag * 1. Oktober zu vermie⸗ 5 
Va maſſioe 4gängige tauf. ile Garantie, 5 Zahnarzt, St. Adalbert 1 zu vermiethen den babes bafelbh. » Schwerin a.B. 


ae verh., a. 450 M. 
Geh., D 2 5 Tant. geſucht ſof. 
rweski & Langner. 


Zum 5 De er. ſuche einen 


Commis 


Friedrichsſtraße Nr. 29. am neuerbauten Haufe . 
St. Martin 67 find 49 kleine St. Martin 20 
Wohnungen mit Gartenausſicht 3 Stuben, Küche. Mädchenſtube und 
zu vermieden. Nebengelaß p. Oktober fe. zu ver⸗ 

Gr. Gerberſtr. 18, Parterre, — — e enſo Hof 1 Treppe 3 


Mühle mit 43 Morgen Land, Bäckerei, 14 kar. H Herre 5 
Mohn: und Wirthſchafts⸗ Gebäuden N F. . EB An alten offenen 


mit Inventar. Alles in gutem Zu⸗ vergold. 7 mi 5 7 
ſtande. 1 Meile von Frankfurt a O.) W eu, Be Beinſchäden, 
inmitten großer Dörfer, dicht an der 5 (Keampfadergeſchwüre Salzfluß) 


ntie- u Betrag dieſer 5 d l ver⸗ 
RE RT Gut, is Rerik 5 Sohnun Stuben, Rüde und Fr eee denne Bertüuhen, 
5 Ingenieur Grefrath Max Grünbaum, en Bun in, 52 in Weesen bade gſchete 10, Maulikirchſtr. 8 eider Wen ne 18956 
erftcaße 95. chleſten. Proſpekte über Wir erſezungs halber ereĩ 16, 8 
5 Ee a, D. ve un EM famteit und Preis meiner Part. 2 Stuben, Küche u. Neben“ 4, Zimmer. Küche nebit Zubehör zu pper, 


l Nentomiſchel. 
gelaf ſofort oder ſpäter zu verm. vermieten. Nentemiſcheit. 
A ar 8 C II. berrſchaftl. „ Comforkaßſe Wohng. v. 3 3. u. 1 fl. Aar ſüchk 
St. Mattin 58 IT herrichaftl, Kcche per DI. N. v. Gr, Gerberfit. 23 23. C. Lehrling d. Wüſchefabrit v. 


5 Zimmer u. Nebengeldf 9. 1. lo 4 Stuben und Beigelaß Kl. Ger⸗ — TC. Munf, Markt 88. 


s berſtraße 5, III Tr. billig zu ver: Suche 
Weißer Fluß er J luß N 10, 8 miethen. 8 erfragen beim Wirth. einen Eleven. 


Zu verk verſch. Größe von Garten: Beinfchäden-Mittel 
| Eiabi, u. Vikt.⸗ u andere Waaren⸗ N und deren Anwendung fende 
Ae c Scr Breite: a et 5 gegen 10⸗Pfa.⸗Marke franko. 
7 — . — — —— — TEE 


ſtraße 1. III. 


| 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und Tuer albur) Wüpelmöftr. 18 ift e. Wohn. 2 din aß w. 1 Giag. , one, Daroivn make, 
— i Graupengänge mit ber ee . v. 4 Zimmer u. Zubevör zu verm. n are Subeör en ee nn au 0 b. ene ee af 
200 Negretti⸗ Selbſtbedienung, wenigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig's Naße e MN, Bimmer ER Paulikirchſtraße 9 5 Gebalt u. Tant get 2 72 * 
Mutter⸗Schafe, Gerſtenſpaltmaſchinen Examorgivfiuid* | Offet. i. d. Exp d. B. 3. F. P ii enen ec ende 3: Drwgakt & Langner. 
liefert als Specialität auch in den barmädigſten Fällen In der Wilhelmsſtraße oder , 5 d 
Hatt dre Seen vera l rr. „Arnold, cee eben (Ee für immer dein. [beten übe wird ein 8 n Einen Lehrling 
| Maſchinenfabrik De + mit g fen un 
en om. Pri- F Ka ger ae NT W.P.10. Exp. d. P. 3 e r Ii. Fön 288055 beider Landes ſprachen mächtig ſucht 
elwitz bei ernin r 2 * od. Einſendung von Mark 7,00 einzig Etage 4—5 Sn. 1 N. 4 Büttelſtr. 11. f. It 1. 1 54 die Colonialwaarenhandlung von 
„ 80 Er. Darrmal 7 Kinder, r „ eee e e 10 e . vermben.  h Hummel. 
—— Bad Köftrig (eu erſtr. 1 — m 
hat billig abzugeben denen man die Kuhmilch —. ei Tas 5 i 1 6 b 9 Für den neben meiner Colonials 
denen manbie hu In 3 bis 4 Tagen möblirtes Zimmer | Kl, Gerberfir. Ar. 9 de Den neben meiner Goioniak- 
| Leon Kantorowiez, mit Zuſatz von ſofort billig zu vermietben. e ng 
f N werden discret frische Syphilis. Olort biin zu permietben . ſiſt das bisberige Reſtaurationslokalſchank ſuche ich einen 
F 1 j - 8 a e [Wohnung von 6 Zimm. und im Souterrain im Ganzen oder ge 45 44: f 
Venetinnerfizope 6. Cimpe’s Kinderuahrung Trank, ferter Sohwäohe, Pollat Kebentelaß⸗ 5 8 a» f. 900|beilt_fofort zu wermiethen. tüchtigen Expedienten 
Ein Flügel ſehr 5 icht, aedeihen blühend u. Welssfluss grändlioh und ohne Mark 8 Zimmer m. auch ohne in geſetzten Jahren und beider 
5 III Tr reicht. gedeihen blühen‘ -#|Naohtholl gehob.durchd. v. Staate 2 d G Koſt zum 1. Aug. zu vermiethen. Landesſprachen mächtig. Offerten 
verkaufen. Schugen r. 23, „Ein Verſuch überzeugt 3 Spezialarat Dr. mod 1 Lager- * 1 Geſchäfts⸗ Mühlenſtr. 26. 3 Tr. rechts sub N. I. 10 an die Exp d. Zig. 
Danziger Spedffnndern in allen) Ein. erlu bereut. erer in Berlin, nur Kronen- Keller zu erfr. bei I Lagerkeller ist Breneſtr. 24 per Inſpektor auf 600 M. Geh. u. 
Geben fe Jotiscnall, billig!] Lager in Dr. Wachs mann's 2 „ iR 142 iebig 1. Oktober zu vermiethen Tant. per 197104 2 
Apotheke. Poſen, Breslauer⸗ n. N) pühlenfte, 4 möbinte Zimmer v. Drwes angner. 
Wronkerſtraße 24. Grabe 31, und Sablaucı’a e Blau smile. "Eine Dee, e u Pole 
A Rothe Apotheke. 8 7 In meinem Haufe bierſelbſt, Wil⸗ ‚ > . 
pecialarzt Ein Laden helmſtraße Nr. 52, find die bis jetzt ſpricht, ſeit Jahren im Apotheker⸗ 
Jeier Landwirth kann ; zu einem Vierdepot (große Bier⸗ ach thätig, mit der Führung im 
und müsste sich vor Schaden und T. med. Mey er, mit oder auc obne Deum, 5 tellereien und Lagerräume) benutzten f 8b Ki der A t und 8 ; 
Gefahr durch geringe Ausgaben al Mahlgut li 91, mie große Werkſtätten 15915 entweder per ſofort oder per Hau a 5 er ufſich un i rzte⸗ 
schützen Er kaufe für seine kN in, eipziger 125 und ein November er. anderweitig zu ver- bung der Kinder vertraut iſt, wünſcht 
Brennerei, Stallung, Scheune ete. in größeren Poſten nimmt beit, au e ade ee 96 8 „grober, Pierdeitall |. mietben. Id a * 
„Llohtmagnet-Lampe“ entgegen die Hautkrankheiten, ſelbß in den hart⸗ 60 zu mermietben M. Go mann, voſtlagernd 7 um 15. Auguſt . er. 
euchtend ohne rennstoft und ohne h il U näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 5 Gneſen. ottsenb Gi zum 19. ae 
baue durchaus gefinios und| KAT Kratochwil sche en See Wronkerplaß 15 "lt be Seile ener 
uer CE EEE TEE EFT LT TEE FF 9 
seines Viebstandes gegen Unge Dampfmühle in Poſen. Sämmtl. geheime Krankheiten er nt (ab becher. dei Lindenſraße 6, Wienerſtr. 5, part. links. 
Ziefer unsere, r Fara gat beeilt durch 15Jährige Erfahrung |}, Oktober n ehe Etage, iſt eine Wohnung von 5]. Inspektor per 1. Auguft w. auf 
„Parasiten - Halsringe. y J. Hor acek, ohne Berufsstörung unt. Garantie, ———— „„ en Küche und Rebengeloß, 500 M. Geb. u. Reitpferd geſucht. 
„Prospecte gratis“ Klapterſtimmer Für Herren und Damen separate Dominikanerſtr. vom 1. Oktober zu verm. Zu be⸗ v. Drweskl & Langner. 
Chemische Fabrik „Falkenberg kauft und verkauft neue und alte] Wartezimmer. Spr. 9-1, 5-7. find die Schanklokalitäten, welche ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. Eine fräftige geſunde Amme zu 
a We Iſtrugzente Meue Klaviere, au W gegenwart von Herrn bin ang Cin hübſches e »leuge 26 
drei Weltausſtellungen prämürt, Kantorowioz benutzt werden, auch . 
Harmonium:, Piano⸗Forte⸗ ] ef, J. U lo J. zu jedem 85 Geſchäft geeignet 3 Wirthſch.⸗Aſſiſtenten, d. poln. 
Gardinen Magazin. . Il 0 [ ſind, vom 1. Oktober er. zu vers Geſche äftslokal Spr. mächtig, erh. ſof gute Stellen. 
Poſen, Wilbelmsplab, 4 L Sinterb, hier nicht approb., miethen. in einem der fchönften Käufer Drweski & Langner. 
empfiehlt in größter Auswahl] Ich praktizire in Schroda. Berlin, Französischestr. 19. Jäberes Breiter. 12, 1 Tienve Graudenz, an ftrquentefter Straße rs We . Mater. u. Schank f. ſof. 
5 Schulstr. 14 iſt das Neſiaurattons⸗ in itte der Stadt, hat vom Stell. Näber d. Commiſſ. Scherek, 
IN Ir Demberat, 7 Neralteie Syphilis, lokal nebſt Wohnung zu verm. 1. Oktober d. J. zu vermiethen Breiteſtr. 1. III. 
Ak a I Bettnäffen u. Nervenſchwäche heilt] Pauliſtraße 2 iſt eine Parterre⸗ Gustav Kuhn Wirthſchafterm, m. d. feinen Küche 
Dr. Hirſch, Berlin, Friedrichſtr. 51. wohnung von 3 Zim. u. Küche zu D, betraut, 5.55 gute Stellung. 
h Markt 57. Königl. Kreisph hyſik us. Sehendlung auch brieflich reell. verm. Graudenz. (H13446b) Drweski & Langner. 


en 


auf am 8. Auguſt. — Die Lehranſtalt ift berechtigt, Neifezengniffe für 


quenz 1882: 5000 Gäſte. — Proſpelte gratis. — Näbere Auskunft er⸗ deutschen Reiche gesetz- 
theilt bereitwilligſt Die Bade⸗ Direktion. lich gestatteten Staats- 


ich mein Geſchäft nach der Preslauerſtraße Ar. 32 Grüber 


25 SE e 5 . sub 100 Exp. d. Ztg. erb. Gr N >“ 8 
5 bewandte, gewissenhafte u. discrefe Cee d poln. br men Baan Ein tüchtiger Verkünfer 


e ind, Ein intelligenter Auguſt Cleemann 


10 \ 
IJ. Baer, Breiteſtraße 18b, lager von chitutgiſchen Artikeln, Krankenpflege-Apparaten, Derbandſtoffen, Gummi⸗Waaren elt. EE 
c f Zoologiſcher Garten. 


603,292 


Original Singer Nähmaſchinen 


wurden im vorigen Jahre verkauft, oder 42,000 Stück mehr als 1881. 


Eine jo beſtändige und enorme Zunahme des Verkaufs. die keine andere Nähmaſchinenſabrik auch nur 
annähernd aufweiſen kann, dürfte wiederum den beften Beweis liefern, daß die Original Singer Maſchinen auf viel⸗ 
feitiger Leiſtungsfähigkeit, vorzüglicher Konftrultion und Dauer unerreicht find und ſich der Beliebtheit des Publikums 
mit jedem Jahre mehr erfreuen. r 5 8 

Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung und wöchentliche 
Raten von Mk. 2. 


@. Leidlinger, Posen, Wilhelmsstrasse 27. 


Filialen: 
Breslau, Ring 2. Liſſa i. P., Schwetzkanerſtr. 492. Bromberg, Bärenſtr. 7. Oſtrowo, Breslauerſtr. 44. 
Gneſen, Hornſtr. 125. Rawitſch, Poſenerſtr. 50. 


Höhere Hundelsfipnte zu esſau-. 


Dieſe vollſtändige Fachſchule für den höhern kaufmänniſchen Beruf 
beginnt den Unterricht nach den Sommerferien und nimmt neue Schüler 


, 


Suche per 1. Oktober einen un⸗ 
verbeiratheten deutſchen beid. Landes⸗ 
ſprachen m., energiſchen 


Technikum 
RR 


2 
bei Hamburg, 
Special- Fachschulen 
für Bautschniker, 
Maschinen- und Mühle..- 
bautechniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischlor. 
Wohnung u. Kost von23 K. pr. Monat an. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Beamten. 


Zeugniſſeabſchr. und Gehaltsanſpr. 
einzuſ. Friedrichshof b. Lopienno, 
L. Wirth. 


den einjährigen Militärdienſt auszuſtellen und mit einem ſtreng ge⸗ 
zegelten Penſionate verbunden. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtr. 38. 
Für unkündbare und kündbare Darlehne, 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ 
numerando. Nähere Auskunft ertheilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
gegen Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 


Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. N 


5 Saiſon 
. 0 vom 1. Juni 
phen⸗ bis 30. Sep⸗ 

Station. tember. 


Klimatiſcher Kurort. Werden bei geb. Eſcharnke. 


. ; a 2 f Wer reiche Heirath 

Folge Saiſonwechſels werden am 1. Auguſt Wobnungen in Johnendem Verdienste 2 Heirath. wünſcht, ee das 

großer Auswahl frei; von da ab bedeutend ermäßigte Preiſe. — Fre⸗ für den Verkauf von im Familien⸗Journal, Berlin, Frie⸗ 

drichſtr. 218; enthält nur Heiraths⸗ 

Nofferten vom Adel u. Bürgerſtand. 
Berſand verſchloſſen. 


Stellengeſuch. 


Suche als Adminiſtrator oder 
erſter Inſpektor Stellung. Ich bin 
. 15 So ai um che 
55 2 aution ftellen. ef. Off. erbitte 
9 Werkmeister Schule. > \ unter S. H. 24 in der Exo. d. Z. 


a = Vorunterricht frei. — Familien⸗Nachrichten. 
8 Freitag Abend um 10 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod unſer 
unvergeßliches Söhnchen 
N Ifred, 
im Alter von 14 Tagen. 
Golecin, den 28. Juli 1883. 
Gottlieb Timm und Fran, 


und Prämien-Loosen auf & 


U Theilzahlungen gegen gnte 


— Meinen werthen Funden die ergebene Anzeige, daß 
Frovision und Hxem Ge- 


ch N 01 
= halt angestellt. Franko- 0 Ih- billigt: Geldihranffabrit | 
Offerten zu richten an die Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 
Filiale der Bankvereeni- .. EEEDETER ET 
ging Grün & Co., Frank- Bitte 
furt a. M. 


G. F. Stock ſche Sranerei) verlegt habe und der Verkauf 
meiner Biere: Täglich friſches Jungbier, Poſener 
Einfach und Doppelbier von jetzt ab nur 

Breslauerſtraße Nr. 32 ſtattfindet. 


Indem ich höfl. bitte, mir das bisher geſchenkte 


770 Fami⸗ 
Kostenfreier Nachweis von verh. u. lienvater, der 12 Jahre am Wangen: 
unvrh. Wirthſchafts⸗ u, Forſtbeamten. krebs gelitten und durch die mannige 


Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen, zeichne ich Brenner (m, u obn. Kaut.), Köchen. fachen Operationen fürchterlich ente 
Gärtnern, Bedienten. Wirtbinnen, ſtellt if, ſteht hilf⸗ und mittellos 


mit Hochachtung Erzieherinnen, Bonnen x. Leopold da und gebt dem bitteriten Elend, 


7 + 
F. Gruszozy uski, Bierbrauer, v. Drwenski, Wilbelmsſtraße 21 vielleicht feinem Untergange ent⸗ 
Breslauerſtraße Nr 32. Ein verh. Inſpektor, in j. St.|gegen, wenn nicht Menſchenfreunde 
m Ein tüchtiger 9 Jahr, ſucht m. b. underw. St., ſich feiner annehmen und ihn unter⸗ 
e SUN, SE "See har an 
Es 2 nungsführer. Gefl. Off. w. a. In⸗ ebenſo herzliche als auch dringende 
eee, welcher 19 en be R i. Pruſim b. Kaehme en ee $ nen 
: DEE RER wird gegen feſte . erbeten. eſitzern wie Beamten gegenüber 
Wer sein but verkaufen, oder Brovifion baldigft zu engagiren ges) Gin kräftiger er unglücklichen Fachgenoſſen 


7 f i ſucht. Off. unt. P. M. 30 durch ine kleine Freude zu bereiten, damit 
Weſ ein Solches kaufen will, die Exved. d. Ztg. Kegelaufſetzer der Behakernsmertte wiede neue 


ende sich gell.verlrauensvoll nuran den Ein geb. jüdiſches junges kann ſich melden Lamberts Garten. Nauen ſchöpfe und an ſeinen 


itmenſchen nicht verzweifle. Selbſt 
die kleinſte Gabe wird dankbar an⸗ 
enommen. Die Expedition iſt gerne 
ereit, Beiträge anzunehmen. 


Ein Kind 


wird gegen einmalige Vergütig. an 
Pflege und Erziehungskoſten v. ein. 
anſt. kinderl. Ehep. angen. Offerten 
unter X. Y. 150 in d. Exped. d. 
Blattes erbeten. 


Mädchen wünſcht Stell als Stellenſuchende au. Branchen play. 
alterin oder Caſſirerin. I Leapold v. Brwenski, Wilbelms fir. 21. 


bitzageten LICHT. in Posen. Buch, 


Bedienung für Verkäufer u. Käufer. Drweski & Langner |(Manufact), der der polnischen 
SO f re 101. gei. eee eee, Sprache poilſt. mäctia if, findet 


a N Ein tü li kt Bu alter von ſofort dauernde Stellung bei 
; e ip! 8. 15 Ex 5 sehe Hodes & Jhigſohn, 


Zeugniſſe nachweiſt, ſucht anderw. Culm W. Pr. 
patentirt, gegen Feuer und Stell. Of. sub C. K. Exbed. d. 5 


f Sin en ELTERN" RESTE 
Einbruch, bewährt empfiehlt In verb Pei Mematen b. Oer. Für mein Materials, Eiſen⸗ und 8 
in größter Auswahl zu bil zack. m. far. r Lebern einer e Seeber i fuce ic sum . 
Illerie. 


ügsten Preiſen die Kaupt|Roftegentur ae l . Lang einen L ehrling. 
Die Looſe zur 2. Klaſſe, 
Inſpektor, in Frauſtadt. deren Ziehung am 9. Auguftc. 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. der firm polniſch ſpricht und bereits ftattfindet, müſſen bei Ver⸗ 


55 1 lbſtſtändig bewirt „ —— : 
Ein Einkaffirer, ſchaftet er e gefucht. | Ein gebildeter junger Mann mit luſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
r aten ue in der Exp. Bet 6 ſtens den 2. Auguſt c., 
ind de- Zeitung unter E. 2 Abends 6 Uhr, eingelöſt 


i verfügt, wird D. en" 
un witden Omtrit geht. Rur| Cine ürgel,d. fenden, Lehrling. 
ute, denen an dauernder Stellung Reben 1 Geb. pr. ſof. gef. Koſt und Wohnung im Haufe, bei werden. 
b ki & Langner. Fr. Ebbecke, Fifa. Kauflooſe zur 2. Klaſſe 
à 4,20 M., ſowie Volllooſe 


geleon ift, wollen Offerten unter 7. Drwes 
le a e , e d Ein Tautionstäbiger, verbeirathe-| für ſämmtliche Klaſſen find 


3 Correſp., welcher bereits in mehr. 


©. 20 in der Ekved. d. Sta. — nn Mit den mötbigen Schulten (Gunther iche Bud handlung) 
findet in meiner 


niederlegen. 
Gef. e. ält. ev. Hausl., d. Knab. v. ö 
Schreibmaterialien⸗ Handlung eine ter Brennereiverwalter ſucht Stel- à 10,50 M. in der Exped. 
Stelle als Lehrling. Antritt am lung. Adreſſe zu erfragen in der der Poſener gtg. zu haben. 


8—10 J. b. Tertia vorber. Zeugn 
n ä vebition dieſer Zeitung. 
. September c. event. ſpäter. 
FF K 


u. Bed. b. z. f. Voigt, Zydowo b. 


— 3 
ränke, Kaſſetten of 


Din edle Aenſchenſteunde! | 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 


Sonntag, den 29. 


do a ut ara Farin He Elle ie Due 8 


Juli er.: 


II. Grosses 
Aeronautisches Fest, 


in bekannter Weiſe arrangirt. 
Programms. 


Jamberts Garten. 
Heute Sonntag, den 29. d.: 
Großes 


NB. Näheres durch die Plakate und 
H. Tauber. 


Großes Prämien⸗Schießen 
im Schilling Schieß verein 
Donnerſtag den 2. Auguſt. 


2124 2 Schützen und Schießfreunde werd 
Militär - Concert. „nt eingeladen. — 
Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf.“ Näheres im Programm. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saal. Der Vorſtand: 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf 


A. Thomas 


A. Hoffmann. J. Sköraczewski. 
Schild 


Kapellmfir im Inf.⸗Regt. Nr. 46. Porzüglichen Mitlagsliſch 


A Dienstag, d. 31. Juli 1883. 
Drittes und letztes 


. Monstre- 
Militär- Concert 
zum Beſten der Penſions⸗ 
Zuſchuß⸗Kaſſe der Muſik⸗ 
meiſter des deutſchen 
Heeres u. deren Wittwen 


\ und Waiſen, 
ausgeführt von den Muſikkorps 

1. Weſtpr. Gren.⸗Rgts. Nr. 6, 
1. Neederſchl. Inf⸗Agts. Nr. 46, 
Inf.⸗Rgts. Nr. 99 u. 2. Leib⸗ 

: Huſ.⸗Rgts. Nr. 2. 

Programm: 
(Sämmtliche Nummern 

werden von allen Muſik⸗ 
korps gemeinſchaftlich 

ausgeführt.) 

1. Infanterie⸗ 
u. Kavallerie⸗ 

Marſch. . . Millöcker. 

2. Ouvertüre 

Athalia . Mendelsſohn 

3. Fantaſie ' 
„Hugenotten“ Roſenkranz. 

4. O ſchöner 

Mai, Walzer Strauß. 

5. Ouvertüre zu 

„Raymond“ Thomas. 

6. Bettelſtudent 

ee .. Strauß. 


„Intr. 

„Nibelungen“ Dorn. 
8. Heinzel⸗ 

männchen .. Eilenberg. 
9. Jubel⸗Ouv. Flotow. 
10. Fantaſie 
„Carmen“ .. Bizet. 
11. Boccaccio 
Ä Walzer... Strauß. 
12. Einleitung u. 
Brautchor 
„Lohengrin“ Wagner. 

13. Erinnerung an die denf- 
würdigen Kriegsjahre 1813, 
0 14 u. 15. 
Großes Potpourri mit 
5 Schlachtmuſik 

Wieprecht. 3 
Unter Mitwirkung eines 

Tambour⸗ und Horniſtenkorps 
und Schieß mannſchaften. 


—0 9 — 
Bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens. 
ee 


Billets AH) Pf. ſind v. Sonn⸗ 


tag ab zu haben in der Kgl. 
Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalienhand⸗ 
lung der Herren 


Bote & Bock. 


Kaſſenpreis 75 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Anfang 6˙% Ahr. 
Appold. Fischer. 
Oppermann. J. P. Ulrich. 


Fc 
bologiſcher Garten. 
. 2 10 Pf. 


v. Drw — — — — — — ——— —— 
f — —.— 2 Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Lambert's Garten, 


a 75 Pfg. pro Portion, in und 
außer dem Hauſe, vorzügliches 
Lagerbier u. ff. Grätzer empfehlen 


Tilsner & Schlichting. 
Für ausrangirte Pferde 


iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 


(Patent.) x Cabrikoreiſe.) 


Ariston. 


Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik. auch für Kinder, in vorzüg⸗ 
licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ 
beſchränkt in der Zahl der Stücke. 
Programmes der dazu gebörigen 
Notenblätter liefere franko u. grakis. 


R. Rutecki, 


Poſen, Friedrichstraße 4, 


eee eee eee eee 
Viotoria- Theater 
in Poſen. 
Sonntag, den 29. Juli: 
L̃etztes Gaſtſpiel des 
Frl. Hermine Meyerhoff. 
Fatinitza. 

Große Operette in 3 Akten. 
Muflk von Suppe, 
Montag, den 30. Juli er.: 2 

Eerſtes Gaſtſpiel der 2 
Memphiſto. ER 


5 GR Eye LUFT 8 = E 
„ 22 
Valks⸗Theate: 


’ 
| Sonntag, den 29. 8 


Juli 
6 — 5 „den 30. Juli 1883: a 
AUngeheure Heiterkeit ö 
Stürmiſcher Beſell! 
Gaſſſpiel des urkomiſchen 


Spezial⸗Komikers 
Oscar Carlo. BE 
vom Amerifan = Theater in Berlin. 
Auftreten 


der Chanſonette 


Lucas 
Dazu: (Neu!) Ein Probe ⸗Gaſt⸗ 
ſpiel. Ein ſilbern Hochzeitspaar. 
Mittwoch, den 1. Auguſt er.: 
Erſtes Gaſtſpiel der Koſtüm⸗ 
Soubrette Adele Starke, ſowie 
Auftreten neuer Spezialitäten. 
B. Heilbronn. 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. ; 
Verlobt: Fräul. Friederike Sa⸗ 
linger mit Herrn Oskar Fabian in 
Berlin. Fräul. Theopbile Gold in 
Königsberg i. Pr. mit Rechtsanwalt 
Dr. jur. Franz Günsburg in Berlin. 
l. Emilie Schul mit Lehrer Karl 
zeling in Salzwedel. Frl. Natalie 
Zielaskowski mit kal Staatsanwalt 
Kobligk in Altenſtein. Frl. Anna 
von Kerßenbrock in Barntrup mit 
Rittmeiſter und Eskadronschef im 
kgl. ſächſ. 1. Ulanen⸗Regt. Nr. 17 
v. Stieglitz in Oſchatz. : 
Verehelicht: Herr Georg Hiller 
mit Frl. Amalie Neufeld in Berlin. 
. Siegmund Falk mit Frl. Lina 
Neißer in München, Prem⸗Lieut. 
im Pionier⸗Bataill. Nr. 15 Robert 
Krauſe mit Frl. Anna von Eckarts⸗ 
berg in Görlitz | 
Geboren: Ein Sohn: Hm. 
Horn in Moſe. Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef Georg Henke in 
178 v. d. Höhe. Hrn. Alfred 
öbbecke in Braunſchweig. Lieute⸗ 
nant Karl Hellwig in Braunſchweig. 
Eine Tochter: Herrn Dr. von 
Bockelmann in Danzig. 
Geſtorben: Geh. dener 
g. D. J. F. Thimm in Berlin, 
Rentier Ferd. Lüdeke in Berlin. 
Frau Henriette Publ geb. Klauſenitz 
in Berlin. Frau Marie v. Pauly⸗ 
Vogel geb. Vogel in Wiesbaden. 


— — 

Für die Inſerate mit Ausnahme 

des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. ö 1 


